Montag den 17. Mai 1858. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Direktor des Pots damſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes, Oberſt⸗Lieu⸗ 
Anand von Randow, à la suite des 1, Garde» Regiments zu Fuß, dem 
Gegationsrat) Eichmann beim Miniſteruum der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
kn, und dem Steuereinnehmer Siebeliſt zu Königswinter, im Siegkreiſe, 
bel Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Der Negiſtratur⸗Diätarius Schulze iſt zum Geheimen Negiftraturaffis 
"Renten, und der Kanzlei⸗Diätorius Hellmann zum Geheimen Kanzleiſekre⸗ 
für ernannt worden. | 

Ser Bergreferendarius Eduard von Reneſſe iſt zum Berggeſchwore⸗ 
nen im Bezirk des Bergamts zu Bochum ernannt. 

Ihre Ak. HH. die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth, Tochter 
Er. f. H. des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, ſind geſtern von Pots⸗ 
dom nach Deſſau abgereſſt. 

Angekommen: Der Fürſt Czartoryski, bon Paris. 
Abgereiſt: Se. Exz. der Staatsminifter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, von der Heydt, nach Schleſien; Se. Exz. der Staals⸗ 
minifter des Innern, bon Weſtphalen, nach Schoenfließ; Se. Erz. der 
Staats⸗ und Miniſter des K. Hauſes, von Maffom, nach Schmolſin in 
Pommern; der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
. däniſchen Hofe, Kammerherr Graf von Oriolla, nach Hamburg. 


Rr. 111 des St. ic enthält Seitens des K. Miniſteriums für Han⸗ 
bel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Bekanntmachung vom 12. Mai 


ſtein⸗Frankfurter Eiſenbahn zu rankfurt a. O. und Uebertragung der ſchließ ⸗ 
lichen Geſchäfte der elben auf die K. Direktion der Oſtbahn zu Bromberg. 


Nr. 112 des St. Anz.'s enthält Seitens des K. Miniſteriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen Eirkular Erlaß vom 13. Mai 
1858, betr. die Anwendung des neuen Münzgewichts in dem Verkehr der 
Gold⸗ und Silberarbeiter beim Wiegen, reſp. Ein⸗ und Verkauf von Gold- 


und Silberwaaren. 
— 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 19. Mai 1858, Nachmittags 3 Uhr, 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Herſtellung einer ſtädtiſchen Waſ⸗ 
ſerleitung in eiſernen Röhren. 2) Geſtellung von 40 Pferden zur dies⸗ 
jährigen Landwehrkavallerleherbſtübung. 3) Verkauf einer am Ende der 
Grabenſtraße belegenen Uferparzelle zu Feſtungszwecken. A) Erfagwah- 
len für die Mitglieder des Kuratoriums der Realſchule. 5) Anderweite 
Wahl eines Mitgliedes für die Kreiserſatzkommiſſion. 6) Schiedsmanns⸗ 


wahlen für das IV. und VIII. Revier. 7) Gewerbekonzeſſionen. 
f Tſchuſchke. 


E 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Trieſt, Sonnabend, 15. Mai Nachmittags. Rach 
ferneren hier eingetroffenen Privatnachrichten aus Raguſa 
haben die Montenegriner am 13. d. einen türkiſchen Pro⸗ 
bianttransport angegriffen und genommen, dann die aus 
dem Lager ſich zurückziehenden Türken überflügelt, geſprengt 
und dieſelben gegen Klobuck und Korieneck zurückgedrängt. 


London, Freitag, 14. Mai Nachts. In der ſo eben 
ſtattgehabten Sitzung des Oberhauſes wurde die Tadelsmo⸗ 
tion Lord Shaftesbury's mit 167 gegen 158 Stimmen ver⸗ 
worfen, nachdem Argyll, Somerſet, Cranworth, Grey, 
Neweaſtle, Granville für dieſelbe, Derby, Ellenborough 
und Carnarvon dagegen geſprochen hatten. Während der 
Abſtimmung herrſchte im Haufe eine feltene Aufregung. 

Im Unterhauſe war die Cardwell ſche Tadelsmotion 
an der Tagesordnung. Für dieſelbe ſprachen Cardwell, 
Dillwyn, Smith und Ruſſell, dagegen Lindſay, Stanley, 
Cairns und Baillie. Die weitere Diskuſſion wurde vertagt 
Beide Häuſer waren überfüllt. 

London, Sonnabend, 15. Mai Vormittags. Ge⸗ 
ſtern hat eine Konferenz der verſchiedenen Parteien bei Lord 
Palmerſton ſtattgefunden, bei welcher 206 Parlamentsmit⸗ 
glieder anweſend waren. Die Oppoſition hofft, die Re⸗ 
gierung mit einer Majorität von 40 Stimmen zu ſchlagen. 
11 wird wahrſcheinlich gegen Cardwell's Motion 

immen. 
Paris, Sonnabend, 15. Mai. Nach dem ſo eben 
erſchienenen Bankausweis hat ſich der Baarvorrath der 
Bank von Frankreich von Frankreich um 59% Millionen 
Franks vermehrt, das Portefeuille dagegen um 373 Millio⸗ 
nen vermindert. 
(Eingeg: 16. Mai, 8 Uhr Morgens.) 

Paris, Sonntag, 16. Mai Mittags. Die Dampfer 
„Algeſiras“ und „Eylau⸗ haben am 14. d. den Hafen von 
Toulon verlaſſen; man verſichert, daß fie nach dem Adria⸗ 
Üfchen Meere ſegeln. — Der heutige „Moniteur⸗ theilt mit, 
daß die Ueberreſte der türkiſchen Streitkräfte ſich in größter 


1858, betr. die Auflöͤſung der K. Kommiffion für den Bau der Kreuz⸗ſtü⸗ 


* 


113. 


lung. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
geſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; 


Reklamen verhältnißmäßig höher) 


Unordnung nach Trebinje zurückgezogen haben, daß der 
größte Theil der türkiſchen Ofſtziere im Kampfe geblieben 


ſei und daß die Montenegriner die Offenſive ergriffen haben. 
(Eingeg. 17. Mai, 8 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 16. Mai. [Vom Hofe; Diner 
beim engliſchen Geſandten; Verſchiedenes.] Ihre Majeſtäten 
wollen nunmehr morgen beſtimmt Charlottenburg verlaſſen und die Som⸗ 
merreſidenz Sansſouci beziehen; es heißt jedoch, daß die Allerhöchſten 
Perſonen öfters nach Charlottenburg zurückkehren und in der dortigen 
Schloßkapelle die Predigt hören würden. Der Prinz von Preußen fuhr 
geſtern Abend nach Babelsberg, übernachtete im dortigen Schloſſe, wohnte 
mit ſeinem Sohne und anderen hohen Herrſchaften dem Goltesdienſte in 
der Garniſonkirche zu Potsdam bei, hielt im Lustgarten daſelbſt die Kirchen⸗ 
parade ab und kehrte Mittags wieder hierher zurück. Der Prinz ſowohl 
wie die übrigen hohen Herrſchaften beſuchten darauf die zum Beſten der 
Abgebrannten in Frankenſtein und Zodel veranſtallete Matinée und wa⸗ 
ren Nachmittags im Palais des Prinzen Karl zur Familientafel ver⸗ 
ſammelt. — Der engliſche Geſandte Graf Bloomfield gab geſtern Nach⸗ 
mittag ein ſehr ſolennes Diner. Unter den zahlreichen Gäſten befanden 
ſich die Miniſter v. Manteuffel, Simons, v. Bodelſchwingh, v. Raumer, 
die ſämmtlichen Geſandten mit ihren Altachés, die Generalität, die Hof- 
chargen ze. Die Geſellſchaft war überaus glänzend, denn die Herren 
waren insgeſammt in großer Uniform und reich mit Orden dekorirt er⸗ 
ſchienen. — Der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt geſtern früh über 
Dresden, Görlitz ꝛc. nach Glogau abgereiſt. Da er ſich verſpätet hatte, 
und der Dresdener Zug bereits abgegangen war, ſo eilte er demſelben 


90 ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


| 
| 
ä 
| 


mit einem Extrazug nach und holte ihn auch ſchon in Jüuterbogk ein. 
Der Handelsminiſter wird Ende dieſer Woche aus der Provinz Schlefien | 


zurückerwartet. 


Der Miniſter v. Weſtphalen hat ſich zu dem ihm be 


freundeten Beſitzer des Rilterguts Schönfließ begeben und will zu feiner 


Erholung einige Wochen daſelbſt ſeinen Aufenthalt nehmen. Später 
wollen auch die hier noch anweſenden Kabinelsmitglieder Erholungs- 
reiſen antreten. 

In der Nähe von Potsdam iſt am Donnerſtag Morgen an einem 
Frachtifuhrmann wieder ein Raubmord verübt worden. Man fand den 
Mann erſchoſſen im Chauſſeegraben; von den Mördern hat man noch 
keine Spur, doch ſoll heute ein der That verdächtiges Subjekt in Pots⸗ 
dam aufgegriffen worden ſein. Der Ermordete ſoll in Thüringen zu 
Hauſe und auf der Fahrt von Leipzig nach Frankfurt a. d. O. begriffen 
geweſen ſein. — Ueber den Ausfall der Leipziger Meſſe hört man von 
Geſchäftsleuten noch immer gewaltig klagen. Die Folge dieſes Mangels 
an Abſatz iſt eine umfangreiche Stockung der Geſchäfte, unter der am 
meiſten wieder die Arbeiter zu leiden haben, da die Fabrikbefitzer ein 
volles Lager haben und ihre Arbeiter nicht beſchäftigen können. Auch 
der Jahrmarkt der in voriger Woche hier abgehalten wurde, hat kein 
beſſeres Reſultat gehabt. Die meiſten Verkaͤufer haben ſehr ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfle gemacht und viele wollen für die Zukunft unſere Märkte gar nicht 
mehr beſuchen. Uns wäre es ganz recht, wenn dieſe Jahrmärkte ganz 
und gar eingingen, ſchon des Topfmarktes wegen, der auf dem Trottoir 
betrieben wird und nur den Straßendamm für Fußgänger und Fuhrwerk 
offen läßt. Zu verwundern iſt, daß in dem Gedränge, das nur zu oft 
entfteht, nicht mehr Unfälle vorkommen. Außerdem hat aber dieſe Paſſage 
noch das Unangenehme, daß man ſehr oft im Schmutz gehen muß. 

— [Für das Melanchthon⸗Denkmal!, welches in Witten⸗ 
berg errichtet werden ſoll, haben Ihre Majeftäten der König und die Kö⸗ 
nigin aus Allerhöchſtihrer Privatſchatulle die Summe von Eintauſend 
Thalern Allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

* — [Sanitätsrath Berend.] Am 7. d. Mis. beging der 
hiefige San. Rath Dr. H. W. Berend die 18jährige Stiftungsfeier ſei⸗ 
nes vielbewährten gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen Inſtituts (Dranienburger- 
ſtraße 64) in würdigſter Weiſe vor einer zahlreichen Verſammlung ein⸗ 
heimiſcher und fremder Aerzte durch einen ausführlichen Vortrag über 
feine neueſten Leiſtungen auf dem Gebiete der Orthopädie und Heilgym⸗ 
naſtik und erläuterte dieſelben durch Vorſtellung einer Reihe der ſchwie⸗ 
rigſten Heilungsfaͤlle von Verkrümmungen, Lähmungen, Gelenkleiden ꝛc., 
von denen zugleich die vor der Kur genommenen photographiſchen Zeich⸗ 
nungen zur authentiſchen Vergleichung vorgezeigt wurden. Unter dieſen 


erregte beſonders ein 24jähriger, mittelſt Allerhöchſter Unterſtützung Sr. 


Majeftät des Königs in das Inſtitut aufgenommener Mann das lebhaf⸗ 
tefte Intereſſe, der mit Verkrümmungen der Hüften, Knie und Füße 
behaftet, fein ganzes Leben hindurch früher nur auf den Knien höͤchſt 
mühſam ſich fortzubewegen vermochte, und gegenwärtig in Folge einer 
operativ⸗orthopädiſchen und heilgymnaſtiſchen Kur einen aufrechten Gang 
wiedererlangt halte. Mit der Operalion eines ganz gleichen, eben ſo ſel⸗ 
tenen und ſchwierigen Krankheitsfalles bei einem 28 jährigen, ſeit dem 
2. Lebensjahre an den unteren Gliedmaaßen gänzlich verkrümmten und 
verwachſenen Patienten beſchloß Hr. San. Rath Berend feine andert⸗ 
halbſtündige Demonſtration, der die anweſenden Feſtgenoſſen mit der 
geſpannteſten Aufmerkſamkeit und Theilnahme gefolgt waren. 

— [Waldbrände.] Der „Weſtf. 3.“ wird aus Crange, 
10. Mai, geſchrieben: So eben zeigt ſich an unſerer Gemeindegrenze in 
Oſten, in der Hochlaer Mark, wo erſiſvor einigen Wochen eine junge 
Tannenſtrecke in Brand gerieth, eine Wiederholung der traurigen Scene 
eines verheerenden Waldbrandes, wahrend ſchon ſeit heute früh 7 Uhr, 
in der Gemeinde Oſterfeld, 3 Stunden weſtlich von uns, ein Tannen⸗ 


— 


wald in loher Glulh ſteht. In erſterer iſt innerhalb 4 Stunden eine 
Strecke 140 Morgen und in letzterem hochbeſtandenem Walde ein Um⸗ 
fang von 80 Morgen verkohll. Auch iſt eine junge Schonung Tannen 
von 30 Morgen, an erſtere angränzend, mit verbrannt. Ein Theil des 
zahlreichen Hochwildſtandes, welcher in jener und der Hertener Mark, 
bis über 400 Stück, nebſt einer Menge Haſen, ſich vorfindet, ward durch 
das brauſende Flammenheer aus ſeiner ruhigen Atzung aufgeſcheucht und 
vermochte kaum zu entrinnen; ein kaum vor wenigen Tagen zum Krup⸗ 
pel geſchoſſener junger Hirſch kam auf 3 Läufen halbgebraten aus den 
Flammen. Als Urſache des Brandes führt man abſichtiiche Brandle⸗ 
gung an, um das die Roggenfelder zerſtörende Wild aus der Nähe zu 
verdrängen. j 

— (Ruſſiſche Paßverordnung.] Bon derizuffifchen Grenze 
wird der „K. H. 3.“ geſchrieben: Die ruſſiſchen Konſulate ſetzten bisher 
nur auf die heimathlichen Päſſe preußiſcher Unterthanen ihr Viſum und 
forderten dafür 50 Kop., während fie den Angehörigen der übrigen Na- 
tionen Europas zur Reiſe nach Rußland einen vollſtändigen Paß nur 
gegen die Bezahlung von 2 Silb. Rub. ertheilten. Durch eine Ver⸗ 
ordnung des kaiſerlichen Miniſteriums des Auswärtigen iſt die letztere 
Maaßregel, wie man hört, aufgehoben und geboten, den heimathlichen 
Päſſen der Unterthanen ſämmtlicher Staaten Eurapas das Viſum gegen 
eine Eniſchädigung von 50 Kop. zum Ueberſchreiten der ruſiſſchen 
Grenze zu ertheilen. Dadurch iſt der Verkehr mit dem Kalſerreiche we⸗ 
ſentlich erleichtert. 


Danzig, 15. Mai. [Stand der Feldfrüchte.] Nach den 
vorliegenden Mütheilungen der landwirthſchaftlichen Centralvereine in 
Danzig und Marienwerder war der Stand der Feldfrüchte in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, die in ihrem Nordoſttheile (dem Danziger, Marien⸗ 
burger und Elbinger Werder) bekanntlich eine der Kornkammern des 
preußiſchen Staates iſt, im Anfang d. M. folgender: Der des Weizens 


(Haupfprodukt) im Allgemeinen vorzüglich, des Roggens beinahe gut, 


des Rapſes ziemlich gut, dagegen des Klees ſchlecht. Am günfligſten 
war der Stand dieſer Gewächſe im Schwetzer Kreiſe (wo ſogar der Klee 
ziemlich gut, alles Uebrige aber vorzüglich ſtand) und im Graudenzer; 
welchen beiden Kreiſen zunächſt der Marienburger und Elbinger, ſowie 
der Danziger Landkreis ſich anſchloſſen. Der in der erſten Hälfte des 
April vergeblich erſehnte Regen fiel ſpäter ſehr reichlich; aber was er 
genützt hat, wird der Orkan vom 4. d. M., der volle 22 Stunden un⸗ 
unterbrochen währte, auf der anderen Seite wieder geſchadet haben; na⸗ 
mentlich iſt, mindeſtens im Danziger Kreiſe, die Sommerung auf leichtem 
Boden förmlich zerwühlt, und in den (in dieſem Kreiſe ohnehin gelich⸗ 
telen) Wäldern liegen, vom Orkane gefällt, Hunderte von Bäumen ent» 
wurzelt am Boden. (Sp. 3.) 


Glogau, 15. Mai. [Schindeldächer.] Wir beſitzen in der 
Stadt und auf dem Dome im Ganzen noch 20 Häufer mit Schindelbe⸗ 
dachung, für deren Beſeiligung der Magiſtrat ſchon ſeit vielen Jahren 
Sorge getragen, ohne dabei einen weſentlichen Erfolg erzielt zu haben; 
denn während eines Zeittaumes von zehn Jahren find nur zwei der⸗ 
gleichen Dächer durch Neubauten verſchwunden. Das große Brandunglück 
in Frankenſtein hat den Magiſtrat wiederholt darauf hingewieſen, wie 
höchſt gefährlich die Schindelbedachung ſelbſt für das Flugfeuer iſt, und 
er hat deshalb den Antrag an die Stabtverorbnetenverfammlung ges 
bracht, genehmigen zu wollen, daß denjenigen Hausbefitzern, welche ihre 
Schindeldächer innerhalb zweier Jahre mit der ſich als hoͤchſt praktiſch 
bewährten Dachpappe vorjchriftsmäßig bekleiden, oder auch durch einen 
Neubau beſeitigen, eine Prämie zu gewähren, welche ſich nach dem 
Flächeninhalte des jetzigen Schindeldaches richtet, und pro Quadratruthe 
Dachfläche 2 Thlr. betragen ſoll, ſo daß ſich bei den noch vorhandenen 
20 Schindeldächern, welche eine Dachfläche von 2914 Ouadratruthen 
enthalten, eine Summe von 5823 Thlr. herausſtellen würde. Die Stadts 
verordnetenverſammlung, die hohe Bedeutung dieſes Antrages anerkennend, 
hat ſich demſelben im ganzen Umfange angeſchloſſen, und wollen wir 
hoffen, daß ſich die belreffenden Hausbeſitzer ebenſo bereitwillig finden 
werden, auf dieſen Vorſchlag einzugehen. (Br. 3.) 


Koblenz, 14. Mai. [Feuerwehr.] Das nach dem Muſter 
der Berliner Feuerwehr hierſelbſt errichtete neue Feuerwehrkorps war bei 
einem geſtern in Ehrenbreitſtein ausgebrochenen ſehr gefährlichen Brande 
zum erſten Mal in Thätigkeit und hat ſich in jeder Hinſicht durch die 
Ordnung, Ruhe und Gewandtheit aufs Vorzüglichſte bewährt. Schon 
kurze Zeit nach Einſchreiten war daſſelbe Herr des bereits über mehrere 
Häufer verbreiteten Brandes. Erſt nach mancherlei Widerſprüchen war 
es unſerem thätigen Polfzeldirektor Junker von Ober⸗Conraid gelungen, 
die Errichtung diefes Korps, welche ſich jetzt als eine wahre Wohlthat 
für unſere Stadt erweiſt, durchzuſetzen. Die früheren Gegner dieſes 
Korps zollen ihm jetzt die wohlverdiente Anerkennung. 


Koblenz, 15. Mai. [Hoher Beſuch; Fackelzug.] Vor⸗ 
geſtern iſt der Erbherzog Stephan von Oeſtreich von Schloß Schaumburg 
an der Lahn zum Beſuche unſeres Hofes hier eingetroffen. Derſelbe kam 
gegen 4 Uhr Nachmittags an und ſpeiſte darauf nebſt dem Herzog Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Weimar, bei J. K. Hoh. der Frau Prinzeffin von 
Preußen. Am Abend bewegte ſich ein glänzender Fackelzug, den zu⸗ 
nächſt die Bewohner der neubenannten Victoriaſtraße veranſtaltet, dem 
aber zahlreich andere Bewohner unſerer Stadt ſich angeſchloſſen hatten, 
nach dem Refidenzſchloſſe und brachten die Theilnehmer daſelbſt der Frau 
Prinzeſſin von Preußen ein dreifaches donnerndes Lebehoch. (3.) 


Köln, 14. Mai. [Marienſäule.] Die zum dauernden Ge⸗ 
dächiniß an die Verkündigung des Dogma's von der unbefleckten Em 


pfängniß hier geflifteten Marienſäule iſt ihrer Vollendung nahe. Die 


Statue der h. Jungfrau ſteht bereits auf der Spitze der Denkſäule und 
die für dieſelbe beſtimmten Figuren der Propheten Jeſalas, Jeremias, 
Ezechiel und Daniel find nahezu vollendet. Dieſe Figuren find in ſitzen⸗ 
der Stellung und Spruchbänder haltend, von unſerm Mitbürger, Peter 
Fuchs, in mehr als Lebensgröße ausgeführt und es wird denſelben von 
Allen, die fie geſehen, hohes Lob gezollt. Derſelbe Künſtler iſt gegen⸗ 
wärtig auch mit Ausführung zweier Statuen der heiligen Jungfrau für 
die Marienſäulen zu Pelplin und zu Dülken beſchäftigtl. Wie wir hören, 
wird die kirchliche Einweihung der Marienſäule nicht, wie anfänglich be- 
abſichtigt war, am heiligen Pfingfifefte, ſondern am letzten Sonntage 
dieſes Monats ftattfinden, alſo der diesjährigen Maiandacht zum feierli⸗ 
chen Abſchluſſe dienen. (K. Z.) 


Königsberg, 14. Mai. [Denkmal für Plehwe.] Dem 
„Echo am Memelufer“ ſchreibt man, daß die Truppentheile, welche unter 
dem Kommando des Generallieutenant v. Plehwe ſtanden, beſchloſſen 
haben, ihrem frühern Chef ein Denkmal zu errichten, und werden die 
Offiziere der Infanterie um feine Grabſtätte in Dwariſchken, wo die 
ſterblichen Ueberreſte deſſelben ruhen, einen eiſernen Zaun ſetzen laſſen, 
der ein eiſernes Kreuz umſchließen wird, das die Offiziere der Kavg⸗l 
lerie ihrem verewigten Chef daſelbſt aufſtellen laſſen werden. 


Labes, 15. Mai. [Viehkrankheit.] Seit einigen Wochen 
herrſcht in mehreren Kolontegemeinden des hiefigen Kreiſes unter den 
Kühen eine Krankheit, welche in Lähmung der Füße beſteht und die 
ſonſt hier noch nicht vorgekommen iſt. Nach dem Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen iſt dieſe Krankheit nicht anſteckend und ein rheumaliſch⸗ga⸗ 
ſtriſches Leiden. Höchſt wahrſcheinlich iſt dies dieſelbe Krankheit, die der 
Thierarzt Rychner zu Apolda in feiner Bujalrick unter dem Namen 
5 Markflüſſigkeit“ beſchreibt und die in der Schweiz ſehr graſſiren fol. 
Merkwürdig jedoch iſt es, daß ſich hier dieſe Krankheit nur bei kleineren 
Befigern, wie Koloniſten, und nicht bei größeren, wie Bauern ꝛc., 
zeigt. (Nd. 3.) 

Naum burg a. d. S., 15. Mal. [Typhusepidemie.] In den 
beiden vergangenen Jahren wurden mehrere meiningiſche Dörfer der be⸗ 
nachbarten Grafſchaft Kamburg vom Typhus heimgeſucht und ſtark mit⸗ 
genommen; jetzt iſt derſelbe aber guch in einem preußiſchen Kreisdorfe, 
Görſchen, ausgebrochen, das wenig über eine Stunde von der Stadt 
entfernt iſt, und wüthet dort dermaßen, daß faſt keine Familie verſchont 
iſt und daher bereits die Schule, welche zugleich von den Kindern der 
zwei eingepfarrten Dörfer Radowitz und Kreipitzſch beſucht wird, ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte. Trotz aller ärztlichen Mittel beginnt doch der 
Tod in dem etwas ſumpfig gelegenen, aber ſonſt ſehr ſchmucken Dorfe 
die Familien gewaltig zu lichten. 


Stettin, 15. Mai. [Stenographiſcher Verein.] Vor Kur⸗ 
zem hat ſich hier ein Verein konſtituirt, der die Pflege und Ausbrei- 
tung der Stolze'ſchen Stenographie bezweckt. Bedenkt man die großen 
Vorthelte, welche die ſtenographiſche Schreibweiſe dem ſchriftlichen Ver⸗ 
kehr bletet, verglichen mit der verhältnißmäßig ſehr geringen Zeit und 
Mühe der Aneignung des Stolzeſchen Syſtems, fo bleibt es merkwürdig, 


daß gerade Stettin bislang kelnen ſtenographiſchen Verein aufzuweiſen hatte, 
und darin hinter vielen und zumeift kleineren Städten unſers preußiſchen 
Landes thatſächlich zurückgeblieben war. Um fo erfreulicher iſt die 
Bildung des jetzigen Vereins, ein Beweis, daß die Sienographie dem 


Leben feitdem näher gerückt und ihr großer Werth immer mehr erkannt 
wird. (Nd. 3.) 


I Thorn, 16. Mai. [Geſchäftliches; Komité; Kommuna⸗ 
les; aus Polen.] Die Geſchäftsleute, Engroshändler wie Krämer, in 
unſerer Gegend klagen mit Recht über die zur Zeit herrſchende Geſchäfts⸗ 
ſtille. Angebot zur Spekulation iſt wohl da, aber an der entſprechenden 
Nachfrage fehlt es und iſt dieſer Umſtand als eine üble Nachwirkung 
der Handelskriſis auzuſehen. Der Kredit will ſich noch nicht wiederfin⸗ 
den und ſo lange dieſer fehlt, iſt auch an ein ſchwungvolles Geſchäft 
nicht zu denken. Die gedrückte Stimmung mach; ſich auch anderweitig 
wahrnehmbar. Dem Gewerbeſtand fehlt es zwar nicht an Beſchäftigung, 
aber der Erirag der Arbeit reicht auch nur hin, um die Bedürfniſſe des 
Tages zu beſtreiten. Am Uebelſten ſind die Bauhandwerker daran. Seit 
Jahren ift hier und in der Umgegend verhältnißmäßig ſehr Viel gebaut 
worden und die Beſagten hatten eine gute Zeit. Die Privaten beſchrän⸗ 
ken fich auf die Hoibtnenbiahen Reparaturen und an öffentlichen großen 
Arbeiten fehlt es auch. Das iſt ohne Frage ein trauriger Zuſtand für 
Leute, deren Arbeit im Sommer ſo viel Ueberſchuß gewähren ſoll, daß 
die Bedürfniſſe im Winter gedeckt werden können. Die Schifffahrt, if 
anhaltend frequent und auch heute, wie im Anfange des laufenden Mo- 
nais gehen Kahnführer nach dem Nahbarlande, um dort Frachten auf⸗ 
zunehmen, Durch dieſen Andrang nach Polen iſt der Frachtlohn ein we» 
nig geſunken. In voriger Woche koſtete die Laſt von Wloclawek bis 
Danzig bis 15, Thlr., heute 12 — 13 Thlr., während fie von hier bis 
Danzig mit 8 — 81 Thlrn. bezahlt wird. Der Waſſerſtand iſt für die 
Jahreszeit ſchon auffallend niedrig, am hieſigen Pegel 3 Fuß 6 Zoll. — 
In Rückſicht auf die Bedeutung der Verbindungsbahn Bromberg⸗Thorn⸗ 
Lowicz für unfere Gegend iſt ein Komité, beſtehend aus zwei Magiſtrats⸗ 
mitgliedern, zwei Stadtverordneten und zwei Handelskammermitgliedern, 
zuſammengetreten, welches es ſich zur Aufgabe geſtellt har, den Erweis 
der Rentabilität des preußiſchen Antheils gedachter Bahn darzulegen, 
um auf dieſem Wege den Beginn des Baues der letzteren im nächſten 
Jahre zu erwirken, ſelbſt für den Fall, daß die von der ruſſiſchen Regle⸗ 
rung konzeſſiopirte Aktiengeſellſchaft durch den Zuſtand des Geldmarktes 
an der gleichzeitigen Inangriffnahme ihres Bahnantheils behindert wer⸗ 
den ſollte. — Der lang gewünſchte Regen hat ſich eingefunden und die 
Beſorgniſſe zerſtreut, welche man für die Saaten hegte. Sie ſtanden und 
ſtehen jetzt erſt recht vortrefflich; nur die Delfaaten haben durch die Kälte 
im April ſehr gelitten. — Die Kommunalverkreter beabfichligten, um den 
ſtädtiſchen Haushalt zu beſchränken, die Syndikatsſtelle eingehen zu laſſen 
und die Führung der ſtädtiſchen Prozeſſe einem Rechtsanwalt zu über⸗ 
tragen. Die k. Regierung in Marienwerder ift dieſem Plane nicht abge⸗ 
neigt, erachtet es jedoch für nothwendig, daß für den Syndikus ein Ver⸗ 
waltungs beamter als Beiſitzer des Magiſtratschefs gewählt wird, da der 
Umfang der ſtädtiſchen Verwaltung dies nothwendig macht. — Daß das 
ruſſiſche Gouvernement den Zuſtänden der unteren Bevölkerungsſchichten 
eine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt, iſt eine allgemein bekannte That⸗ 
ſache. Sie ſcheint indeſſen nicht bloß durch die Regulirung der gutsherr⸗ 
lichen Berhältnifje, die Lage der bezeichneten Klaſſe verbeſſern und die⸗ 
ſelbe materiell heben zu wollen. Auch auf die ethiſche Fortentwickelung 
beabſichtigt das jenſeitige Gouvernement einzuwirken. Zuverläſſigerſeits 
wird aus dem Nachbarlande mitgetheilt, daß die dortige Regierung die 
Abficht habe, tüchtige und ordentliche Bauerwirthe durch eine Verdienſt⸗ 
medaille auszuzeichnen. Ohne Frage wird dieſes Mittel ſeinen Zweck 
nicht verfehlen. i 


teſten Sandboden findet man nur guten Roggen. Hafer und große Gerſte 
find faſt überall eingebracht, und bei der ſchönen Vorbereitung des Bo⸗ 


Wolgaſt, 15. Mai. [Stand der Saaten.] Der Regen, 
welcher uns vor zwei Wochen beglückte, und ſich in den letzten Tagen 
erneute, hat auf die Winterſaaten einen fo erfreulichen Erfolg gehabt, 
daß man jetzt nicht mehr eine ſchlechte, wohl aber eine zu gute Ernte 
fürchtet. Weizen und Roggen find dicht beſtockt und bekunden ſchon von 
Weitem durch ihre Farbe ihr kräftiges Gedeihen. Selbſt auf dem ſchlech⸗ 


dens zum Empfange der Einſaat, welche nur der trockne Frühling er⸗ 
möglichte, iſt auch an das Gedeihen dieſer Getreidearten nicht zu zwei⸗ 
feln. Erbſen ſind kräftig und ſchön aufgelgufen. Ueber dieſe Frucht kann 
man aber füglich nicht eher berichten, als bis fie die Hälfte der Blüthe- 
zeit vollendet hat. Raps und Rübſen haben durch den trocknen Winter 
ſehr gelitten. Nur wenig gut beſtandene Felder ſieht man, und ſelbſt 
auf dieſen bemerkt man ſchwarze Stellen, welche der Winter raubte. (Nd. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 14. Mai. [Montenegro.] Die „Oſt⸗ 
deutſche Poſt“ ſchreibt über Oeſtreichs Politik in Bezug auf Montenegro: 
„Es will nicht, daß die eigentliche Czernagorg verletzt werde. Wenn 
aber die Montenegriner den Status quo verletzen, wenn ſie von ihrem 
eigentlichen Gebiete in die Ebene herabſteigen, die zwar von Montene- 
grinern bewohnt iſt, aber nicht eigentlich zu Montenegro gehört, und 
wenn fie von da aus die türkiſchen Nachbarländer beunruhigen und die 
dortigen Unruhen unterſtützen, jo kann und will Oeſtreich die Pforle nicht 
hindern, daß fie dieſer weit über das montenegriſche Gebiet hinaus agi- 
tirenden Rebellion ein Ende mache, daß ſie Garantieen für die Zukunft 
verlange und fie nöthigenfalls erzwinge. Nächſtdem wird Oeſtreich nie 
zugeben konnen (und dies möge der „Conſtitutionnel“ beſonders bemer⸗ 
ken), daß Montenegro aus purem Intereſſe für ſein romantiſches Daſein 
zum Vorpoſten einer gegen Oeſtreich und die Türkei feindſeligen Politik 
gemacht werde.“ i 11 

— [Die montenegriniſche Frage.] Die Hitze, mit welcher 
Frankreich die montenegriniſche Frage behandelt, hat hier überraſcht, 
weniger kann man dies von den Uebertreibungen ſagen, welchen die jour⸗ 
naliſtiſchen Organe der franzöſiſchen Regierung ſich hingeben. Das ſind 
Dinge, an die man ſich gewöhnt hat. Was aber die Sache ſelbſt betrifft, 
ſo ſieht man der Entwickelung der Dinge mit großer Ruhe entgegen. Die 
Pforte verfolgt ihr Recht mit einer Energie, die mit der ſonſtigen Schlaff⸗ 
heit ihres Vorgehens ganz außerordentlich kontraſtirt, und ſie iſt ent⸗ 
ſchloſſen, von ihren Rechten über den Räuberſtaat, der die Nachbargebiete 
nur zu lange ſchon ungeſtraft behelligen durfte, nichts zu vergeben. Man 
weiß überdies in Konſtantinopel ſo gut wie hier und in Paris, daß die 
von der inſpirirten Preſſe des franzöſiſchen Gouvernements behauptete 
Uebereinſtimmung Englands und Rußlands mit der Politik, welche 
Frankreich proklamiren läßt, keineswegs vorhanden iſt. Frankreich hat, 
wie wir glauben, alle Urſache, den Konferenzen gegenüber die Mäßigung, 
die es ſo oft von ſich gerühmt hat, feſtzuhalten. Wenn jemals, ſo hat 
Europa jetzt Gelegenheit, der Welt zu zeigen, daß auch für den Napoleon 
des Friedens Schranken gegeben ſind, welche im Intereſſe der Selbſt⸗ 
erhaltung reſpektirt ſein wollen. (BH3.) 

— [Bauernunruhen.] Wie dem Peſther „Lloyd“ geſchrieben 
wird, hat auf den Gütern des Fürſten Miloſch in der Walachei in Folge 
des übermäßig geſteigerten Pachtzinſes ein Bauernaufruhr ſtatigefunden, 
ſo daß ein bewaffnetes Einſchreiten nöthig wurde. 7 

— [Denkmal bei Santa Lucia.) Am 6. d., dem Gedächtniß⸗ 
tage des bei Santa Lucia zwiſchen den Piemonteſen und öſtreichiſchen 
Truppen ſtattgehabten heißen Kampfes, an welchem ſich nebſt dem 10. 
Jägerbataillon auch das 45. Infanterieregiment Erzherzog Sigismund 
rühmlich betheiligt hat, fand daſelbſt um 9 Uhr früh die feierliche Ent⸗ 
hällung eines von dem genannten Regimente auf dem Schlachtfelde ge⸗ 
ſetzten Monumentes ſtatt. Daſſelbe beſteht aus einem mächtigen Stein- 
block, welcher, kunſtvoll bearbeitet, eine ritterliche Trophäe mit Helm, 
Viſir und Bruſtpanzer vorſtellt, eine Arbeit, welche erſt vor einigen Ta⸗ 
gen von einem Bildhauer in Verona vollendet worden iſt. 

Wien, 15. Mai, [Verhaftungen;z aus Montenegro.] Hier 
war das Gerücht verbreitet, daß in Galizien eine Anzahl griechiſcher und 
katholiſcher Geiſtlicher verhaftet worden ſei. Indeſſen reduzirt ſich dieſe 
Maaßnahme auf ein Dutzend polniſcher Studenten aus Lemberg, welche 
wegen nationaler Aeußerungen eingezogen wurden. Die Polen auf ruſ⸗ 
ſiſchem Gebiete beginnen hier und da für Rußlands Herrſchaft Intereſſe 
zu zeigen, und die jungen Leute mögen in ihrer Unbeſonnenheit etwas 
Aehnliches geihan haben. — Aus Montenegro reichen die nichttelegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten bis zum 3. Mai. Die Reiſe des engliſchen und des 
franzöfiſchen Konſuls von Raguſa nach Moſtar, um die türkiſchen Kom⸗ 
miſſarien Kemal Efendi, Hafiz und Kyani Paſcha vom Angriffe auf 
Montenegro abzuhalten, iſt ohne Erfolg geblieben; denn die Türken wie⸗ 
fen jede Einmiſchung in ihre Landes angelegenheiten zurück. (K. Z.) 

— [Die Pforte und Montenegro.] Die „Oeſtr. Z.“ ſchreibt: 
Wir glauben mit Recht das Zutrauen hegen zu können, die Pforte werde 
und wolle auch heute das reſpektiren, wozu ſie ſich gegen den Grafen 
Leiningen verpflichtet. Das will auch Oeſtreich und nicht mehr. Die 
Montenegriner haben ſich aber ſeildem einige Bezirke zu Gemüthe geführt, 
die ihnen nicht gehören; fie haben ſich des Diſtrikts von Grahowo und 
Zubzi bemächtigt und da den Herd einer revolutionären Bewegung auf⸗ 
geſchlagen; das braucht Oeſtreich nicht zu ſchützen. So lange das Völk⸗ 
chen in ſeinen Bergen bleibt, will und darf Niemand es angreifen; wenn 
aber Herr Danilo ein montenegriſcher Cavour oder Karl Albert ſein will, 
dann hat die Pforte ein Recht, dieſes Beginnen zurückzuweiſen. 


Bayern. München, 15. Mai. [Donauſchifffahrt und 
Eiſenbahnbauten.] Die in Folge der befreiten Donauſchifffahrt 
eingetretene größere Handelsbewegung läßt jetzt ſchon ahnen, wie ſehr 
ſich der Handelszug auf dieſem Strom vergrößern wird, wenn der Friede 
erhalten bleibt. Bereits gelangen Frachten aus der Nordſee zu ung 
herab, die, für die Häfen des Schwarzen Meeres beſtimmt, früher den 
Seeweg einſchlugen; denn die Lieferungszeit iſt durch die Waſſerſtraße, 
welche ſich jetzt durch Deutſchland und Oeſtreich zieht, faſt um zwei Drit⸗ 
theile abgekürzt. Auch regen ſich ſeit der Aufhebung des Privileglums 
der öſtreichiſchen Donaudampfſchifffahrisgeſellſchaft die Kräfte bei uns 
in Bayern bedeutend: man baut neue Dampfer und Schlepper. Auf 
dem Inn gewinnt die Dampſſchifffahrt erhöhtes Leben, und über kurz 
oder lang wird man von Paſſau bis Salzburg zu Waſſer kommen koͤn⸗ 
nen. Der Donau⸗Mainkanal gewinnt erſt jetzt feine richtige Bedeutung, 
und die Zunahme feiner Frequenz ſteigt von Monat zu Monat. Lniere 
deſſen haben wir in der That nicht Hände genug für unfere Eifenbahn- 
bauten, die mit der größten Energie betrieben werden. Von den Oſt⸗ 
bahnen werden im naͤchſten Herbſt einige Strecken eröffnet werden, des⸗ 
gleichen die Bahnſtrecke Roſenheim⸗Kufſtein, und im nächſten Jahre 
ſchon glaubt man don hier nach Salzburg fahren zu können. Nicht 
minder fleißig wird an der Bahnſtrecke von Gunzenhauſen nach Ans bach 
gearbeitet. Auch die kurze, aber im Bau ſchwierige Strecke von Lichten ⸗ 
fels nach Koburg wird in dieſem Herbſt dem allgemeinen Verkehr über⸗ 


mit gleicher Raſchheit entgegenkäme. 


ern: 


geben werden. Nur wäre zu wünſchen, daß man uns von Ofen 
‚gl 0 Aber da ſieht es namentli 
Böhmen ſchlimm aus. Während unſrerſeits ſich die Arbeit der bö 
ſchen Grenze mit jedem Tage mehr nähert, iſt drüben noch kein S hm. 
ſtich geſchehen! Woran dieſe Zögerung liegt, wiſſen wir nicht, woe 
daß Böhmen ſelbſt am meiſten darunter zu leiden hat. (K. 3.) aber, 
— [Bom Hofe.] Zu Anfang kommenden Monats erwartet 
die Ankunft des Kronprinzen von Neapel, deſſen Verlobung mit der pin 
zeſfin Marie, Tochter des Herzogs Max, gleichzeitig mit der Velen 
der Prinzeſſin Helene mit dem Erbprinzen Maximilian von Taxis b n 
ein glänzendes Feſt in Poſſenhofen begangen werden ſoll. Die Hoch 
wird fpäteftens bis zum Herbſt begangen werden; nach einer FR 
Nachricht fol die Hochzeit der Prinzeſſin Helene ſchon im Auguſt fal. 
finden. (A. Ab. 3.) I» 


Hannover, 14. Mai. [Das Staatsdienergefeg,] Veld 
Kammern haben das Staats dienergeſetz in dritter Berathun hr e 
nommen. Ein Antrag v. Benningſen's, den Paragraphen des Lander 
verfaſſungsgeſetzes, welcher den Eintritt der Staats diener in die Ständ H 
verfammlung an die Erlaubniß der Regierung knüpft auf penflnfen 
Staatsdiener nicht anzuwenden, wurde abgelehnt. 1 

Hannover, 15. Mai. [Geſchenke aus Rom.] Als Dayı 
für die Wiederherſtellung des Bitzthums Osnabrück hat der Papſt fz 
JJ. MM. den König und die Königin zwei koſtbare Geſchenke überſandt 
Das für Se. Majeſtät beſtimmte Geſchenk beſteht in einer prachtvolſen 
antiken Bafe aus rothbraunem Marmor. Je zwei graziös geſchwungene 
Schwanenhälſe, deren Köpfe auf den Rand der Vaſe geſchmiegt ih 
bilden die Henkel. Die Vaſe ruht auf einem viereckigen Sockel aut 
grünem geadertem Marmor. Von eben ſo hoher küuſtleriſcher Voll 
endung zeugt die J. Maj. der Königin überreichte, ungefähr 2 Fuß 
im Durchmeſſer hältende Tiſchplatte aus ſchwarzem Marmor, in bg 
Mitte ein überaus reiches Blumenbouquet aus Moſafk feinen Farben, 
ſchmuck entfaltet. (N. H. Z.) 11 


Sachſen. Dres den, 15. Mal. [Eiſenbahneinweihung, 
Am 11. iſt die obererzgebirgiſche Staats eiſenbahn, welche zunächſt jetzt von 
Zwickau nach Schwarzenberg führt, eröffnet worden. Der König und 
Königin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nahmen an der ‚Be fg 
Theil, welche dem, wie der Feſtredner Kirchenrath Dr. Höher 
aus Zwickau ſich ausdrückte, in ſeinem Innern fo reichen und doch au 
feiner Oberfläche fo armen, fo dicht bevölkerten und doch oft ſo verlaſſe⸗ 
nen Erzgebirge eine gedeihliche Zukunft verheißt. Den Feſtzug führte die 
Lokomolive „Hundert“, die Hundertſte nämlich, welche aus der Eiſen⸗ 
gießerei pon Hartmann in Chemnitz hervorgegangen iſt; die Vollendung 
dieſer Lokomotive hatte dort kürzlich ein ſchönes, unſerer Zeit ſo recht 
eigenthümliches Arbeiterfeſt hervorgerufen, welches auch darin zu einer 
Signatur der Zeit geworden iſt, daß hinterdrein ein Chemnitzer Hülfe. 
geiſtlicher in einer Grabrede feinen Ingrimm über den Mangel an rell⸗ 
giöſer Stimmung bei jenem Feſte kundgab. Bei der ue fa 
in Schwarzenberg eine religiöſe Einweihung ſtatt mittelt Weſhrede und 
Geſang. Darauf hielt der Eiſenbahndirektor v. Craushaar eine Anſprache 
an den König, welche dieſer mit herzlichen Wünſchen für die ſegensreſche 
Wirkung der Bahn und mit einem Dank für die Arbeiter an dem Werke 
erwiederte. Dem Leiter des Baues, Oberingenieur Sorge, übergab 
der König das Ehrenkreuz des Verdienſtordens. Unter 


reich; neue Eiſenbahnen; fremde Handwerker ein Krank 
reich; Verbrechenz Standides Getreides und des Rebſtocks] 
Das dermalige Wahlſyſtem in Frankreich ſcheint nicht recht zu behggen; 
der Eid, den der Kandidat zu ſchwören hat, hindert natürlich die Frel⸗ 
heit in Vorſchlag derſelben. Nach den Vorgängen iſt es nicht ſchwer, 
daß die Regierung ihre Kandidaten durchſetze. Doch was iſt das Kam⸗ 


merſyſtem ohne Oppofition. Sie liegt in der Natur der Sache. Die ab 


gegangenen Deputirten der Oppofition, General Cavaignae, Goudchaux 
und Carnot ſind nicht wieder, aber von den drei neuen Kandidaten der 
Oppofition, Lionville, Picard und Jules Favre, allerdings die beiden 
letzten gewählt. Die Wahl Favre's hat im Lande, beſonders in den 
beiden Rheindepartemenis, wo er ſehr bekannt und beliebt iſt, bedeu⸗ 
tende Senfation erregt. Er war es, der den Kandidaten der Oppofition 
im oberrheiniſchen Departement im porigen Jahre gegen die Inſinuglionen 
des Präfekten vertheidigte und fo indirekt zu deſſen Abberufung beiger 
tragen hatte. Dieſer Präfekt aber, ein Cambacétés, hatte ziemlich will 
kürlich das Departement verwallet und war deswegen eher allgemein 
gehaßt als geliebt. — Seitdem unſere Landſtände zu ihren Laren zurück⸗ 
gekehrt find, ſpricht man ſchon wieder von zwei Eiſenbahnlinjen, d 

ſchon lange auf dem Tapet find und die nun endlich doch, wenigſten 

eine derſelben, zur Ausführung kommen ſollen. Wir bezweifeln jedoch 
nch immer dieſe Ausführung, da hierdurch der obere Theil unſerer 
Staatseiſenbahn ſehr in Nachtheil kommen würde, was weder für die 
Staalsregierung, noch ſelbſt für das Land wünſchenswerih wäte. — 
Nach einer von der franzöfiſchen Regierung ausgegangenen Vetordun 0 
dürfen fremde Arbeiter jetzt nur noch dann nach Frankreich kommen, wenn 
fie durch ein legaliſirtes Zeugniß nachweiſen können, daß ſie von einem 
Meiſter von dort verlangt wurden; eine Maaßregel, die für unſer Land 
ſehr hemmend iſt, da früher die meiſten unſerer Handwerks burſchen meiſt 
das Ende ihrer Wanderſchaft in Frankreich machten. Uebrigens kann 
Frankreich kaum ohne fremde Arbeiter beſtehen, da die meiſten jungen 
Leute dort im Militärdienſte ihr Glück ſuchen. — Seit einiger Zeit hört 
man bei uns wieder von vielen Seiten her von ſchweren Verbrechen, 
namentlich vom Kindermorde. — Der Stand der Winter- und Sommer; 
faat iſt unerachtet der Außerft unregelmäßigen Witterung und ungewöhne 
licher um dieſe Zeit aufgetretener Kälte ſehr ſchön, fo daß bis jetzt dle 
Getreidepreiſe noch fortwährend zurückgehen und die Broipreife mit jeder 
Woche niedriger werden. Auch der Rebſtock zeigt ſich ſehr gut. Das 
Holz iſt reifer als im vorigen Jahre, es giebt mehr Bogen und an die⸗ 
ſen zeigen ſich auch bei weitem mehr Samen. Somit hätten wir unter 
günſtigen Witterungsverhältniſſen ein bedeutendes Weinjahr zu erwarken, 
was um ſo wünſchenswerther iſt, als die Preiſe des vorjährigen Weines 
immer noch ſehr hoch ſtehen. Im nahen Oberelſaß find dieſelben abet 
auch bedeutend gewichen, ſo wie überhaupt dort auch das Getreide im 
Preiſe niedriger ſteht als bei uns. f 


Frankfurt a. M., 10. Mal. [Muſikaliſches; Eiſen⸗ 
bahn verbindungen; der Renz'ſche Cireus.] Ein hieſiges Lokal⸗ 
blatt fagt: „Wenn es gelingt, woran nicht mehr zu zweifeln, unſerer 
Stadt ein muſikaliſches Konſervatorium und einen Rieſenſaal für große 
mufikaliſche Produktionen zu verſchaffen, haben wir dieſes Alles unſerm 
geſchätzten Mitbürger Dr. Giar zu danken.“ Dr. Giar iſt der be⸗ 
kannte wackere Präſident der hieſigen Mozariſtiftung, der ſchon ſeit Jah⸗ 
ren ſich Mühe giebt, dem Juſtitut einen höheren Schwung zu geben, und 


* 
dem es endlich gelungen ift, auf dem Wege der Bildung einer Aktien“ 


aft ein großes Reſultat zu erreichen. Die erſten Notabilltäten der 
100 Bevölkerung ſtehen an der Spitze der neuen Geſellſchaft. — Die 


15 Zund ſchweizeriſchen Eiſenbahnzüge ſind durch die Thätigkeit 
171 lolferirenden Direktionen aller Bahnen in ſolche direkte Verbindung 
re, daß man vom 1. Juni d. J. an in einem Tage von Frankfurt 
ae Balel bis Bern und Biel, oder bis Luzern und St. Gallen gelan- 
gen kann. Von St. Gallen geht alsdann die Reife über Chur nach Mai⸗ 
ind innerhalb 36 Stunden. — Der Geſchäftsführer der Renziſchen 
N gunpuzitesgefeitlhaft befindet ſich in Wiesbaden, um die Unterhandlungen 
N ahuſchlecßen, die dahin gehen, daß die berühmte Geſellſchaft den ganzen 
1 smaligen Sommer hindurch in Wiesbaden Vorſtellungen geben wird. 
919 Stadt und die Kurhaus verwaltung find dem Projekte ſehr gün⸗ 
As geſtimmt und werden Herrn Renz unterſtützend entgegenkom⸗ 
gehen. Mainz, 14. Mai. [Denkmals ⸗Einweih ung.] 
Zn 11. d. Nachmittags um 4 Uhr fand auf dem hieſigen Friedhofe die 
"Ginmeihung des Denkmals ſtatt, welches die königlich preußiſchen Re⸗ 
aimenter der hiefigen Garniſon den am 18. November v. J. bei der 
buldererploſton erſchlagenen Soldaten nach dem Plane und unter der 
0 elung des Lieutenants Hoffmann vom 34. Infanterieregiment errichtet 
ud erbaut haben. Von den zwölf dort ruhenden Soldaten gehören 
ſben dem 34. Jufanterieregiment, einer dem 39. Infanterieregiment 

pier der kombinirten Feſtungsartillerie an. Das Denkmal, einfach 
und würdig, beſteht aus einem Sockel, durch kleinere aus dem Pul⸗ 
delhurm geſprengte Steine gebildet, auf dem einer der größten Eckſteine 
des Pulverthurmes ſelbſt als Kapital ruht. Dieſer Stein 15 Gentner 
legend, iſt auf den beiden inneren Seiten glatt geſchliffen und trägt die 
damen der erſchlagenen Soldaten. Die äußeren Seiten ſind durch den 
pulberanſatz geſchwärzt und roh verblieben. Die Aufſtellung der Trup⸗ 
pen welche durch Deputationen aller Waffen vertreten war, bildete um 
das Denkmal ein offenes Karr6: die Mannſchaft des 34. und 37. In⸗ 
ſunterleregiments ſtanden auf der Nordſeite, die des 39. Infanteriere⸗ 
ments und der erſten Eskadron des 8. Küraſſterregiments auf der Oſt⸗ 
fete, die der kombinirten Feſtungsartillerie und der zweiten Reſerve⸗ 
Rlonlerkompagnie auf der Südseite deſſelben. Der Generallieutnant 
i Bonin, das geſammte preußiſche Offizierkorps und viele der dazu ge⸗ 
ſorigen Familien ſtanden in der offen gebliebenen Seite des Karré's. 
Die Mufikchöre der drei hier garniſonirenden Regimenter ſtanden vereint | 
‚hinter dem Denkmale und eröffneten die Feier mit einem Choral. Die 
Glnweihungs rede hielt der proteſtantiſche Garniſonsprediger, Rogge, in 
einer würdigen, der militäriſchen Feier angemeſſenen Weiſe. (K. 3.) 
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„Sächſ. Herzogth. Gotha, 13. Mai. [Landtag.] Ge⸗ 
fern erfolgte die Eröffnung des Sonderlandtages unſeres Herzogthums, 
und es wurde demſelben unter anderen Eingaben auch die Petition der 
hiefigen, Kommunalbehörden mitgetheilt, welche das Verbot des Hazard⸗ | 
pes in hieſiger Stadt auch während des Vogelſchießens und der Thea⸗ 
letmas kerade betrifft. Ein Erlaß des Staatsminiſteriums bezog ſich auf | 
den, Domginenetat und bemerkte zu den Forſteinnahmen, daß dieſelben 
in der verfloſſenen Etatsperiode um 49,768 Thlr. höher geweſen ſeien, 
als fe etatiſirt waren. Im neuen Etat ſind ſie mit 454,000 Thlr. ein⸗ 
weh im Gtat pro 1853 —57 nur mit 413,000 Thlr. Bezüglich des 
Gemeindegeſetzes liegt ein Antrag vor, der ſich auf das Beſetzungsrecht 
der Staatsregierung bei Vakanz von Kommunalſtellen bezieht. Nach die 
fem Antrage ſoll zwar die Staatsregierung die Befugniß haben, bei der 
Pahl eines Mitgliedes des Gemeindevorſtandes zweimal die Beſtätigung 
u verſagen und dann die proviſoriſche Verwaltung des betr. Amtes auf 
an Jahr anzuordnen; es ſoll aber dann die binnen Jahresfriſt vorzuneh | 
gende dritte Wahl endgültig fein, vorausgeſetzt, daß fie den geſetzlichen 
Vest mungen in jeder Beziehung entspricht. | 


Großbritannien und Irland. 


dgondon, 13. Mai. [Parlament.] In der Oberhaus ſitzung 
am 10, d. zeigt der Earl von Shaftesburh an, daß er am nächſten Freitag, 
14. Mai, eine Reſolution beantragen werde, welche die Veröffentlichung der 
an den Generalgonverneur von Indien gerichteten Depeſche verdamme. (Bei: 
fall) Den Wortlaut der Depeſche werde er in der nächſten Sitzung auf 
den Tiſch des Hauſes niederlegen. Der Earl von Ellenborough: Um mich 
dem edlen Lord gefällig zu erweiſen, ſtelle ich jetzt den Antrag, daß beſagte 
Depeſche in extenso auf den Tiſch des Hauſes gelegt werde. Bei dieſer 
Gelegenheit erlaube ich mir, Euren Herrlichkeiten den Zufall zu erklären, 
durch welchen das Haus der Gemeinen in den Beſitz der ganzen Depeſche, 
Cure Herrlichkeiten hingegen nur in den Beſitz eines Theiles derſelben gelang: 
ten. Urſprünglich hatten wir die Abſicht, beiden Häuſern die ganze Depeſche 
borzulegen. Deshalb hatte auch der Sekretär des Oſtindiſchen Bureaus das 
ganze Schriftſtück in Händen, um es dem Hauſe der Gemeinen vorzulegen. 
Spät am Tage berabredeten mein edler Freund (Lord Derby), der Schatz⸗ 
fanzler und ich uns dahin, bloß einen Auszug verleſen zu laſſen; denn wir 
hielten es für rathſam, einzelne Stellen der Bepeſche nicht zu veröffentlichen. 
es war jedoch ſchon zu ſpät, indem der Sekretär des Kontrolamtes dem an⸗ 
dern Haufe die Depeiche bereits in extenso vorgelegt hatte. Ferger will ich 
hoch ein Mißverſtändniß berichtigen, welches auf der andern Seite des Hau⸗ 
ſis (in den Reihen der Oppofition) hinfichtlich der Mittheilung einer Abſchrift 
bieſer Depeſche an einen Abgeordneten des Hauſes der Gemeinen obzuwal⸗ 
kal ſcheint. Die, Sache verhält ſich folgendermaßen; Der edle Earl (Earl 
Manbille) hatte prixalim eine Abſchrift der Depeſche in extenso erhalten, 
und da ſich annehmen ließ, daß er dieſelbe ſeinen Freunden mittheilen werde, 
fo hielt ich es für nicht mehr als billig, daß einem ehrenwerthen Herrn, 
ber im Hauſe der Gemeinen eine ähnliche Frage geſtellt Hatte, dieſelbe Ge⸗ 
legenheit geboten werde, fie zu verleſen. Das iſt Alles. Der edle Carl er⸗ 
110 ſein Exemplar zuerſt, da derſelbe Bote beide Briefe überbrachte und ſich 
N Ni nach der Wohnung des edlen Earl begab, während der ehrenwerthe 
Abgeordnete, da er die Wohnung, auf welche die Adreſſe lautete, berlaſſen 
halle, den Brief hoͤchſt wahrſcheinlich erſt 3—4 Stunden ſpaͤter als der edle 
Curl erhielt. Der Marquis bon Clanritarde: Hat der edle Earl (Ellenbo⸗ 
wugb) auf feinem Bureau eine andere von ihm an den Generalgouperneur 
Aichtete Depeſche, welche ſich auf den Gegenſtand bezieht, deren Inhalt die 
ausgelaſſenen Paragraphen bilden, und iſt er, falls eine ſolche Deßeſche vor» 
hunden, bereit, dieſelbe auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen? Der Earl 
don Ellenborough: Der edle Marquis hat feine Frage nicht border angekün⸗ 
dig, und ich möchte fie daher lieber erſt morgen beantworten. Earl Gran⸗ 
lle; Mein neben mir ſitzender edler Freund (der Marguis von Lans downe) 
at mir fo eben, der frühere Präfſdent des Kontrol⸗Bureau's (Vernon 
ai) habe einen Pribalbrief des Generalgouberneurs erhalten, in welchem 
erſelbe ſage, daß ſeines Erachtens die Proklamation eine erläuternde Dex 
uche erheiſche, daß er jedoch im Drange der Geſchäfte noch nicht dazu ges 
des en ſei, eine ſolche abzuſenden. Der Earl bon Ellenborough: Ich höre 
vi lezt zum erften Male. Der Marquis von Lansdowne ſagt, der er⸗ 
ful Brief fei erſt nach der, wie ühm ſcheine, höchſt unziemlichen Veröf⸗ 
nuichung des mehrfach berührten Dokuments eingetroffen. Der Carl von 

aby erkundigt ſich nach dem Tage, an welchem der Brief angekommen ſei. 
NY Marquis von Lansdowne vermag denſelben nicht genau anzugeben. Der 
110 ‚von Derby jagt, die Proklamation Lord Canning's fei in der „Times“ 
m Corigen Donnerſtage erſchienen, und in Folge daton fei die Regierung 

eue der Gemeinen interpellirt worden. Er wünſche nun zu erfahren, 
er Privatbrief, den Vernon Smilh von dem Generalgouverneur erhalten 
10 Spor Uhr am vorigen Donnerſtag bei dem Empfänger eingegangen ſei. 
dich argus von Lansdowne entgegnet, der Empfang des Schreibens habe 
ee ſtaltgefunden, als bis das betreffende Aktenſtück dem Haufe der 
Rad nen mitgetheilt und die Proklamatlon in den Zeitungen veröffentlicht 
en ſei. Der Carl von Albemarle: Ich habe angezeigt, daß ich die Ein⸗ 


3 


berleibung indiſcher Staaten in das inbosbeitifche Reich zur Sprache bringen 
werde. Da die Sache jedoch in Zuſammenhang mit dem vom 19. April da⸗ 
tirten Briefe (der Regierungsdepeſche an Lord Canning) ſteht, über den ſchon 


ſo viel geſprochen worden iſt, ſo vertage ich meinen Antrag, damit es nicht 


den Anſchein hat, als pflichte ich im irgend einer Weiſe dem höchſt ſonder⸗ 
baren Benehmen bei, das Ihrer Majeſtät Regierung gegen einen Generals 
gouverneur beobachtet hat, welcher unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bes 
müht iſt (und er hat viel Geſchick dabei bewieſen), eine der furchtbarſten 
Meutereien, deren die Geſchichte irgend eines eiviliſtrten Landes gedenkt, zu 
unterdrücken. Ohne irgend ein Urtheil über die Proklamation an und für 
ſich, oder über die in der Regierungsdepeſche enthaltenen Argumente ‚fällen 
zu wollen, darf ich doch wohl annehmen, daß wenige unter Euren Herrlich⸗ 
keiten ſein werden, die nicht den Ton der Depeſche, ſo wie das Unzeitgemäße 
ihrer Veröffentlichung mißbilligen. Meines Erachtens iſt das dem General⸗ 
gouverneur gegenüber beobachtete Verfahren hoͤchſt unweiſe, indiskret, unedel⸗ 


müthig und rechtswidrig. Der Akte von 1793 zufolge müſſen die Sekretäre 


des geheimen Ausſchuſſes und der Examinator den Eid leiſten, Amtsgeheim⸗ 
niſſe zu bewahren. Trotzdem hat der Bräfident des Kontrolamtes eine De⸗ 
peſche, welche dieſe Beamten nicht einmal ihren Kollegen mittheilen dürften, 
ganz Europa mitgetheilt, noch ehe ſie zur Kenntniß deſſen gekommen, an den 
ſis gerichtet iſt. Der Carl von Ellenborough entgegnet, der von Lord Albe⸗ 


marle angekündigte, die Einverleibungspolitik betreffende Antrag komme dem 


ſtärkſten Tadelsvotum gegen den Vorgaͤnger Lord Canning's, den Marquis 
bon Dalhouſie, gleich. Auf die gegen die Regierung wegen Veröffentlichung 
der Depeſche erhobenen Anklagen geht er nicht ein. 13 
In der Oberhaus ſitzung am 11. d. theilt der Earl von Ellenborough 

mit, er habe feine Entlaſſung eingereicht, und dieſelbe ſei von der Königin 
angenommen worden. Zu Anfang der Diskuſſion berichtigt der Marquis 
von Lansdowne eine früher von ihm gethane Aeußerung dahin, daß er ſagt, 
Vernon Smith habe den Privatbrſef Lord Cannings erhalten, ehe das die 
Proklamation des Generalgouberneucs berdammende Urtheil der Regierung 
zur Keuntniß des Hauſes der Gemeinen gekommen ſei. Der Earl von Derby 
behauptet: da die Depeſche erſt am 26. April abgeſandt worden ſei und 
Vernon Smith den Brief vor dem 19. April erhalten habe, ſo würde hin⸗ 
reichende Zeit vorhanden geweſen ſein, falls man den Inhalt des Schreibens 
dem Earl bon Ellenborough mitgetheilt hätte, zu erwägen, inwiefern daſſelbe 
einen Einfluß auf die in Indten zu befolgende Politik auszuüben habe. Der 
Premier behauptet, es wäre die Pflicht des Herrn Vernon Smith geweſen, 
den Inhalt des beſagten Briefes dem Earl von Ellenborough mitzutheilen. 
Der Carl von Clarendon habe Nachrichten, die er in ähnlicher Weiſe erhal⸗ 
ten, ſeinem Nachfolger, Lord Malmesburh, mitgetheilt. Der Earl von Gran⸗ 
ville findet es einigermaßen befremdend, daß Lord Derbh auf dieſen Umſtand 
fo großes Gewicht legt. Lord Ellenborough, bemerkt er, habe die Gelegen⸗ 
heit gehabt, den Inhalt eines Briefes zu bernehmen, den er ſelbſt (OGran⸗ 
bille) zu der nämlichen Zeit von Lord Canning erhalten habe. Doch habe 
der edle Lord ſich ſor wenig darum gekümmert, daß er (Granville) ehe das 
Schreiben zu Ende geleſen, daſſelbe wieder in die Taſche geſteckt habe. Ver⸗ 
non Smith habe von dem Daſein des Briefes nicht eher elwas erfahren, als 
bis er bon einem Ausflüge nach Irland zurückgekehrt ſei, und er babe nicht 
borausſehen können, daß eine Stunde nach Empfang des Briefes die Ab. 
faſſung einer die Proklamation Lord Cannings berdammenden Depeſche er⸗ 
folgen werde. Der Earl von Ellenborough entgegnet zu ſeiner Vertheidi⸗ 
‚gung, Niemand habe den Inhalt feiner Deßeſche angegriffen, und Niemand 
babe es gewagt, die Konfiskaſion don Grund und Boden in Audh im Prin⸗ 
zip zu vertheidigen. Die einzige Frage, um die es ſich handle, ſei die, ob 
die Veröffentlichung des Dokuments in der Ordnung geweſen. Dieſe Ver⸗ 
öffentlichung ſei einzig und allein von ihm ſelbſt ausgegangen, und er nehme 
die volle Verantwortlichkeit dafür auf ſich. Die an die Bewohner von Audh 
gerichtete Proklamation des Generalgouverneurs ſtehe im ſchneidendſten Wi⸗ 
derſpruche mit der Politik, welche zu befolgen die Regierung ſich entſchloſſen 
habe, und er würde unwürdig fein, in dieſem Haufe zu ſitzen, wenn er kein 
Verdammungsurtheil über die Proklamation ausgeſprochen hätte. Seine De⸗ 
peſche werde man in Indien als eine Friedens botſchaft betrachten, und ‚fie 
werde diejenigen beruhigen, welche jetzt in der Furcht vor der rächenden 
Vergeltung lebten. Allerdings hatte er die Depeſche ſeinen Kollegen im Ka⸗ 
binet zeigen und deren Gutachten darüber einholen können. Vielleicht wäre 
das der richtige Weg geweſen; allein den habe er nun einmal nicht einge⸗ 
ſchlagen. Es würde nicht recht ſein, wenn man ſeine Kollegen irgend etwas, 
das in dieſer Sache geſchehen ſei, entgelten ließe. Bloß er ſei berantwort⸗ 
lich. In England ſei die Frage nur eine Parteiſragez in Indien aber werde 
man ſie als einen Konflikt zwiſchen den Prinzipien der Konfisfation und der 
Milde betrachten. Je nachdem das Parlament ſich dem einen oder dem an⸗ 
dern Prinzip zuneige, werde die Wahrſcheinlichkeit des Friedens oder des 
Krieges in Indien vorhanden fein. Da, wie man annehmen dürfe, bei die⸗ 
fer Eulſcheidung perſönliche Rückſichten keine unbedeutende Rolle ſpielen 
würden, ſo wolle er dieſe Rückſichten, ſo weit er ſelbſt beteiligt ſei, befeiti« 
gen, damit die Frage ganz unabhängig von äußeren Erwägungen behandelt 
werden könne. Er habe deshalb Ihrer Majeftät feine Entlaſſung eingereicht, 
und dieſelbe ſei angenommen worden. Der Earl von Derby tritt als war⸗ 
mer Vertheidiger des bon Lord Ellenborough vorgeſchlagenen Verfahrens auf. 
Wenn Lord Ellenborough eine Indiskretion begangen habe, ſo habe er die⸗ 
ſelbe durch ſein männliches und hochherziges Auftreten reichlich geſühnt. 
Lord Ellenborough habe mit der ihm eigenen Geradheit und Ehrlichkeit die 
volle Verantwortlichkeit für den Schritt guf ſich genommen, und wenn es 
auch kein peinlicheres Gefühl geben Tonne, als das, in den Verdacht zu ges 
rathen, als opfere man einen Kollegen, ſo ſei er doch verpflichtet, in Erwä⸗ 
gung zu ziehen, ob das Kabinet ſein Daſein um einer Sache willen aufs 
Spiel ſetzen dürfe, von der es nicht das Geringſte gewußt habe. Man konne 
dem Kabinet nicht zumuthen, etwas zu vertheidigen, was es nicht vollkommen 
gutheſße. Er habe den Rücktritt Lord Ellenboroughs, wenngleich mit dem 
größten Bedauern, angenommen. Oer Earl von Shaftesburh legt den Text 
ſeiner für Freitgg angekündigten Reſolution auf den Tiſch des Hauſes nieder. 
Das Haus vertagt ſich bis auf Freitag. (Ueber die Unterhausfipungen am 
10. und 11. d. ſiehe die tel. Dep. in Nr. 110 und 111, welche alles We⸗ 
ſentliche enthalten. D. R.) . ü ene 
e [Lord Ellenboroughs Reſignationj iſt das Geſpräch des 
Tages. „Times“, „Poſt“ und „Advertiſer“ erklären ſich mit dem Einen 
Opfer nicht zufrieden. Sie wollen das ganze Kabinet zur Rechenſchaft gezo⸗ 
gen ſehen. Der miniſterielle „Herald“ ſeinerſeits ſtellt die Reſignation Lord 
Ellenbotoughs als eine Niederlage der Oppoſſtion dar. Dieſe fei beſchämt 
ünd zerknitſcht über die ritterliche Aufopferung des edlen Lords geweſen. 
Durch ſie ſeien alle hinterliſtigen Manöber der Oppoſition, vor Allem ihr 
großer Freitagsfeldzug, zu Waſſer geworden. Die „Chroniele“ äußert ſich 
ahnlich und hofft für die Regierung das beſte, während „Daily, News“ die 
Veröffentlichung der Depeſche einen unverantwortlichen Mißgriff nennt. Dem 
abtretenden Lord Ellenborough aber laſſen Freund und Feind die Gerechtig⸗ 
keit widerfahren, daß er es ehrlich gemeint“ „Wenn der edle Lord“, 0 
äußert ſich die „Times“, „ſeine großen Fehler beſaß, ſo waren ſie der Welt 
und feinen. Kollegen ſeit Jahren ſatiſam bekannt. Letztere hätten wiſſen 
müſſen, daß die Verantwortſichkeit, einem Manne feines Schlages die Regie⸗ 
rung Indſens anzuvertrauen, am Ende von ihnen werde getragen werden 
mäſſen. Trotzdem ſchenkten fie ihm ihr Vertrauen und gingen mit ihm bis⸗ 
her durch dick und dünn. So thaten ſie, bevor ihnen ein Tadelsvotum an⸗ 
gedroht worden war, Dann aber verloren ſie mit einem Mal den Muth 
und ao Lord Ellenborough als Opfer dar. (2) Dergleichen iſt kaum je 
dageweſen.“ 6 

3 — [Die Judenbill.] Das Votum im Haufe der Gemeinen, durch 
welches Baron Rothſchild zum Mitgliede des Ausſchuſſes ernannt wird, wel⸗ 
cher fein Gutachten über gewiſſe Artikel der Judenbill abgeben ſoll, bezeich⸗ 
net die „Times“ als eine Reduetio ad absurdum, „Rothſchild?, ſagt die 


„Times“, „iſt nicht ein Mitglied des Hauſes der Gemeinen; aber er iſt ein 


Mitglied der Unterabtheilungen des Hauſes. Er kann ſich nicht durch ſein 
Potüm an den Geſammtverhandlungen des Hauſes betheiligen; während der 
ganzen Seſſion aber kann er Mitglied, ja Praſident eines jeden der Nuss 
ſchüſſe des Hauſes ſein. Er kann auf dieſe Weile den Beſchluß des Parla⸗ 
ments in den wichtigſten Einzelfragen beeinfluſſen, jedoch feine Stimme nicht 
zu Gunſten des Beſchluſſes, den er ſelbſt zu Stande gebracht hat, abgeben, 
ohne einer ſehr harten Strafe zu verfallen.” 

— [Cardwell's Tadelsantrag] (s. Nr. 109, tel. Dep.) lautet: 
„Während das Haus Anſtand nimmt, ein Urtheil über die Zweckmäßigkeit 
irgend einer von dem Generalgouverneur Indiens in Bezug auf Audh etwa 
exlaſſenen Proklamation zu fällen, hat zes doch mit Bedauern und ernſtlicher 
Beſorgniß geſehen, daß Ihrer Majeftät Regierung durch den geheimen Aus⸗ 
ſchuß des Direktorenhofes eine Depeſche an den Generalgouverneur gerichtet 
und beröffentlicht hat, welche das Verhalten des Generalgouverneurs in ſtar⸗ 


ein ſolches 


anzunehmen Grund hat, daß erſteres Schiff, das nach 


während mehrere Andere, ſchwer verletzt wurden. 


gen. 


ken Ausdrücken verdammt, und das Haus der Gemeinen iſt der Anſicht, da 
Halte aossfahren von Seiten der Regierung unter den in Ahe 15 
1 110 en Verhalinſſſen höchſt nachtheilſge Wirkungen haben muß, indem es 
le 1 des Generalgouberneurs ſchwächt und diejenigen, welche uns 
15 ih den Waffen In der Hand gegenüberſtehen, zu weiterem Widerſtand 

Der ſatlantiſche Telegrath.] Die Verladung des atlantt⸗ 
ſchen Telegraphenkabels kann als e he Bas 10 es iſt jetzt 
beſtimmt, daß der „Niagara“ und der „Agamemnon⸗ ſich nicht inmitten des 
Ozeans, ſondern 50 Meilen mehr gegen Weſten Rendezbous geben, weil man 
3 ves eſten ſteuern fol, 
Wind und Nebel gegen ſich haben wird. Iſt der De ae en 
founbland ans Land gebracht, ſo ſteht die Verbindung mit Nem » Orleans 
ſchon ziemlich geſichert da, und glückt die Verſenkung auf der ganzen Strecke, 
fo ſehen wir endlich die bier großen Welltheile mit einander in direktem te» 
legraphiſchem Verkehr. Es iſt ausgerechnet worden, daß eine in Konſtanti⸗ 
nopel um 2 Uhr Nachmittags aufgegebene Depeſche um 6 Uhr deſſelben Nach ⸗ 
mittags in Neww⸗Orleans eintreffen wird. Die erſte von Konstantinopel am 
2. Mai direkt nach London abgeſchickte Depeſche war nämlich in der türki⸗ 
ſchen Hauptſtadt um 4 vor Mitternacht aufgegeben worden und war in Lon⸗ 
don um 8 Uhr 57 Min. Morgens eingetroffen. Mit anderen Worten, die 


Sonne iſt von der Elektrizität beinahe um 3 Stunden überholt worden. Am 


25. Mai ſollen die beiden genannten Schiffe ihre Probefahrt machen. Der 
Draht bleibt während derſelben vermittelſt einer Batterie wahrſcheinlich in 
permanent gelgſſenem Zuſtande, um bon beiden Seiten über den normalen 
Zuſtond des Kabels, ohne weitere Signale wechſeln zu müſſen, ununterbro⸗ 
chen im Klaren bleiben zu konnen. n . en. 
ferfendapnunfalt] Auf der Nordweſtbahn ereignete ſich neu⸗ 
lich ein Eiſenbahnunfall, bei deck vier Menſchen auf der Stelle todt blieben, 
Veranlaſſung war ein 
Ochſe, der auf dem Geleiſe ſtand und der raſch einherfahrenden Maſchine 
einen fo gewaltigen Stoß verſetzte les iſt der erſte Fall dieſer Art in Eng⸗ 
0 daß mehrere Wagen aus dem Geleiſe geſchleudert und zerſchmettert 
wurden. Dada f 10 N f 

London, 14. Mai. [Tages notizen.] Die Königin von Portugal 


bat vorgeſtern bei Tagesanbruch die Rhede von Plymguth berlaſſen. Das 


Wetter war ziemlich günstig. Der Prinz bon Hohenzollern traf im Laufe 
des Nachmittags von Plymouth wieder in der Hauptſtadt ein. Der Mar⸗ 


quis von Bath hat ſich, als außerordentlicher Geſandter Englands zur Ver⸗ 


mählungsfeier, gleichzeitig mit der Königin von Portugal nach Liſſabon be⸗ 
geben. — Der Königin Victoria iſt von einem gewiſſen Auſtin Maggs der 
Antrag gemacht worden, der Oberhoheit über die anglikaniſche Kirche zu ſei⸗ 


nen Gunſten zu entſagen. Dieſe feine Forderung, ſchreibt er an die Köni⸗ 
gin, ſei im Himmel regiſtritt, und er würde ſich ein Vergnügen daraus ma⸗ 


chen, Ihrer Majeftät ſeine Kreditive auf Erden vorzulegen. Der Mann iſt 
aus Briftol, Architekt ſeines Berufs und dem Srrfinne verfallen, er befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in ſicherem Gewahrſam. — Großes Aufſehen erregt 
in militäriſchen Kreiſen eine Regierungsverordnung, daß eine aus erbeuteten 
ruſſiſchen Kanonen gegoſſene Pyramide, welche die Namen der im Krimm⸗ 
feldzuge gefallenen britiſchen Mitillevieoffiiere berewigen ſollte, nicht aufge⸗ 


ſtellt werden darf. Dieſe 15 Fuß hohe Denkfäule iſt längſt fertig und ſollte 


im Laufe dieſer Tage im Arſenale von Woolwich errichtet werden. Das 
Verbot ſcheint eine Rückſicht für Rußland in ſich zu ſchließen, denn es heißt, 
daß die Regierung auch verboten habe, eine aus ruſſiſchem Kanonenmetall 
gegoſſene Glocke im neugebauten Glockenthurme des Arſenals bon Woolwich 
aaa digen. — Das berühmte Rennpferd Blink⸗Bonnh, das in der letzten 
Saiſon 10,000 Guineen gewonnen hat, iſt an einem Lungenübel geſtorben. 

— [Aus Malta], 12. Mai, wird der „Times“ telegraphirt: „Lord 
Lyons iſt in Folge eines auf telegraphiſchem Wege erhaltenen Befehls mit 


den Schiffen „Centurion“ und „Conqueror“ von Korfu zurückgekehrt und 


kreuzt ſeit geſtern auf der Rhede bon Malta. Das Schiff „Prineeß Royal“ 
iſt mit 654 Männ des 57. Regimeats von Alexandria nach Indien abgegan⸗ 
Eine Verſtärkung von 3700 Mann ottomaniſcher Truppen ſegelte am 
7, d. auf dem Wege nach Klek bei Korfu vorbei.“ 

— [Parlament.] In der Unterhaus ſitzung am 12. d. zog Ayr⸗ 
ton feine, eine Reform der haupkſtädtiſchen Armenverwaltung bezweckende 
Bill zurück. Hamilton erhielt Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, welche 
auf Ermäßigung der Stempelgebühren für Paſſe abzielt. e e 

a [Stimmen für Lord Canning.] Die „Times“ enthielten in 
den letzten Tagen mehrere Zuſchriften von engliſch⸗indiſchen Beamten, welche 
Lord Canning lebhaft in Schutz nahmen. Die ſogenannte Konfiskation, ſag⸗ 
ten ſie, trifft nicht das Volk, ſondern eine kleine Anzahl feudallſtiſcher Volks⸗ 
bedrücker. Es gilt eben, das Feudalweſen, wie in den nordweſtlichen Pro⸗ 
binzen Indiens, zum Beſten der großen Mehrheit dess Volkes ganz abzu⸗ 
ſchaffen. Es ſcheint uns jedoch, daß Lord Cannings Proklamation ſelbſt 
dieſer Auffaſſung widerſpricht; ſie beſtätigt ja ſechs große Feudalherren in 
ihrem Beſitz, nicht weil fie das Volk weniger bebrücken als andere, ſondern 
weil ſie ſo klug waren, es mit der engliſchen Armee zu halten. 


Frankreich. 


Paris, 12. Mai. [Geſetzentwürfe.] In den neununddrelßig 
Sitzungen der diesjährigen Seſſion des geſetzgebenden Körpers, welche 
Sonnabend endete, wurden nach einander 165 Entwürfe eingebracht. 
Von den 161 Geſetzentwürfen find ungefähr 40 von allgemeinem In⸗ 
tereſſe; die übrigen ſind minder wichtig, oder nur von lokalem In⸗ 
tereſſe. Unter den 40 erſteren nennen wir das Marinegeſetzbuch, das 
Budget für 1859, die Genehmigung der Rechnungen für 1855, die Re⸗ 
viſton mehrerer Artikel des Prozeßverfahrens, das Geſetz über die öffent⸗ 
liche Sicherheit, die verſchiedenen Kredite, den Transport von Depeſchen 
nach Korſika und Sardinien, Uebertragung der Drainageangelegenheit 
auf den Kredit Foncier, Reduction der Telegraphengebühr zwiſchen an⸗ 
grenzenden Departements, den Vertrag zwiſchen Staat» und Stadt zur 
Fortführung der öffentlichen Arbeiten in Paris, Gerichtsbarkeit der Kon⸗ 
ſuln in Perſien, Benfionen an die Opfer des Altentates vom 14. Ja⸗ 
nuar, Errichtung von Warrauts und öffentlichen Verſteigerungen, das 
Verbot des Waffentragens auf Korſika, Modifikation des Artikels 259 
des Sirafgeſetzbuches, betreffend Uſurpation von Adelstiteln. N 

— [Erlaß gegen gemeine Thealerſprache.] Der Staats- 
miniſter hat folgendes Erlaß an die Pariſer Theater⸗Direktoren gerichtet: 
„Herr Direktor! Ich ſehe mit Bedauern, daß man in die Sprache der 
Theater immer mehr und mehr den Gebrauch der gemeinen und brutalen 
Wörter und gewiſſer groben, dem Argot entnommenen Wörter einführt, 
Dies iſt ein Element niedriger Komik, das den guten Geſchmak verletzt, 
und das mir länger zu geſtatten nicht erlaubt iſt. Die Cenſurkommiſſton 
hat in dieſer Beziehung ſtrenge Inſtruktionen erhalten, und ich beeile 
mich, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, indem ich Sie bitte, mich durch 
Ihren legitimen Einfluß zu unterſtützen. Alle dramatiſchen Werke find 
natürlich nicht der nämlichen Korrektheit der Sprache unterworfen; die 
Verſchiedenheit der Gattungen erheiſcht und rechtfertigt die Verſchieden⸗ 
heit der Formen: aber ſelbſt für die frivolſten Theater giebt es Regeln 
und Grenzen, die man ohne Nachtheil und Unanſtändigkeit nicht über⸗ 
ſchreiten darf.“ . f 

— [Beſuch des Kaiſers in Breſt.] Wie der „Breſter 
Ozean“ aus „amtlicher“ Quelle wiſſen will, werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin in dieſem Jahre nach Breſt kommen. Daſſelbe Blatt berichtet, 
daß nach einer Depeſche des Seeminiſters vom 5. das Uebungsgeſchwa⸗ 
der des Mittelmeers Befehl erhielt, nach Breſt zu gehen. Dieſes Ge⸗ 
ſchwader, welches aus 8 Linienſchiffen, 2 großen Fregatten, einigen an⸗ 
deren Fahrzeugen und endlich dem Linienſchiffe „Auſterlitz“, deſſen Re⸗ 
paraturen bis zum 14. d. vollendet fein werden, beſtehen wird, "fol 
Ende Juni hier ſein. Alles, fügt das Blatt bei, ſcheint anzuzeigen, daß 
das Uebungsgeſchwader (alſo dennoch) den Feſtlichkeiten in Cherbourg 
beiwohnen und die kaiſ. Jacht „Königin Hortenſia “ welche den Kaiſer 
und die Kaiſerin nach Breſt bringt, begleiten wird. 


Paris, 13. Mai. [Das Wahlreſultatz die Verwicklun⸗ 
gen der Pforte mit Montenegro.] Das Ergebniß der letzten Wahl 
hat namentlich in den offiziellen Kreiſen eine gewaltige Verſtimmung her⸗ 
vorgerufen. Nachmittags hielt man dort den Sieg des Regierungskan⸗ 
didaten für geſichert, und befürchtete im ſchlimmſten Falle, daß derſelbe 
mit einer unbedeutenden Mehrheit den Sieg davontragen werde. 
Statt deſſen hat der den Wählern bisher ganz unbekannte Herr Picard 
die impoſante Majorität von 1422 Stimmen erhalten und was noch be 
zeichnender ift, der Kandidat der Regierung hat bei der neuen Wahl nur 
208 Stimmen gewonnen, während ſich bei dem entſcheidenden Kampfe 
1814 neue Gegner der Regierung betheiligt haben. Man muß erwarten, 
daß dieſes Reſultat die Regierung nicht veranlaſſen wird, von den Maaß⸗ 
regeln der Strenge abzugehen, und daß im Gegentheil das Sicherheits⸗ 
geſetz noch ſtärker als bisher zur Anwendung kommen wird. Dem Ge⸗ 
rücht von dem Rücktritt des Generals Espinaſſe wird von offizieller Seite 
entſchiedener als je widerſprochen. — Der Artikel des „Moniteur“ über 
Montenegro hat kein großes Aufſehen erregen konnen, da man durch die 
Sprache der halboffiziellen Blätter hinlänglich auf denſelben vorbereitet 
war. Es iſt überflüſſig, darauf hinzuweiſen, bemerkt dabei die „N. Z.“, 
daß der „Moniteur“ nur durch eine gänzliche Verdrehung der Thatſachen 
das Staunen und tiefe Bedauern ermöglicht, welches er an den Tag legt. 
In einem Augenblicke, wo die Regierung im angeblichen Intereſſe der in⸗ 
neren Sicherheit Frankreichs den Nachbarſtaaten die unerhörteſten Zumu⸗ 
thungen macht, will ſie der Pforte das Recht abſchneiden, einen räuberi⸗ 
ſchen Stamm, der ihr Gebiet ſengend und mordend überfällt und den 
Aufſtand in demſelben ſchürt, wenigſtens in feine Berge zurückzutreiben 
und dort einzupferchen. Man ſieht wohl, daß es ſich darum handelt, die 
in der Unionsfrage erlittene Schlappe irgendwie zu verdecken, und nach 
langer Dürre wieder einmal einen diplomatiſchen Erfolg mit einigem Ge⸗ 
räuſch zu regiſtriren, bei welchem Rußland einen zärtlichen Händedruck 
erhält und Oeſtreich die Fauſt in der Taſche zu ſehen bekommt. Die 
hieſige Diplomatie nimmt den Zwiſchenfall als ſehr ernſthaft; indeſſen 
iſt doch bemerkenswerth, daß der „Moniteur“ England nicht zur Seite 
ſchiebt, ſondern ihm vielmehr die Vermittlerrolle ertheilt. So lange dies 
Band für unentbehrlich gilt, wird es verwegene Projekte gefeſſelt halten, 
und die Herbeiziehung einer im Grunde ſo geringfügigen Angelegenheit 
beweiſt wohl eher, daß die Karten für ein großes Spiel noch nicht ge- 
miſcht ſind. Fuad Paſcha hatte bereits geſtern Morgen eine längere Kon⸗ 
ferenz mit dem Grafen Walewski. In Folge derſelben ſchickte der tür 
kiſche Bevollmächtigte ſofort einen Kurier mit Depeſchen über Wien nach 
Konſtantinopel, woraus man ſchließt, daß Graf Walewski ſich ſehr ka⸗ 
tegoriſch gegen ein weiteres Vorgehen der Türkei wider Montenegro aus⸗ 
geſprochen hat. 

— [Die montenegriniſche Angelegenheit.] Wie emſig 
auch die gouvernementalen Blätter die Schwerter wegen, und wie hülf⸗ 
reich ihnen auch die „unabhängigen“ Journale ſekundiren, Niemand 
glaubt hier an eine ernſtliche diplomatiſche Verwickelung (von einer an⸗ 
deren iſt überhaupt nicht die Rede) wegen Montenegro's. Ja man be⸗ 
zweifelt ſelbſt, daß es der Regierung fo ganz Ernſt ſei mit einer Sache, 
die weniger ihre als Rußlands Intereſſen berührt. Es giebt Perſonen, 
welche verfichern, und fie find eingeweiht genug, um Glauben zu ver⸗ 
dienen, daß der ganze Eifer, den Frankreich zu erkennen giebt, nichts 
als eine Demonſtration ſei, welche den Zwack habe, Rußland zu ſchmei⸗ 
cheln, und eine Annäherung dieſer Macht an Oeſtreich zu verhindern. 
Wie es ſich damit auch verhalten möge, ſo findet die Politik der Regie⸗ 
rung unter den Politikern von Paris wenig Beifall. Man erinnert ſich 
noch zu lebhaft des Fiasko's, das dieſe Politik in der Unionsangelegen⸗ 
heit erlebte, und man ſieht es voraus, daß die Frage keinen andern 
Ausgang nehmen wird. (BH3.) g 

— [Die Preſſe über Montenegroz die deutſch⸗däniſche 
Streitfrage; Verſchiedenes.] Nachdem der „Conſtitutionnel“ und 
das „Pays“ ihre Lanzen für den Fürſten Danilo gebrochen haben, tritt 
der „Moniteur“ für dieſen „ritterlichen Souverain“ in die Schranken. 
In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen nimmt man das neuefte Auftre- 
ten der hiefigen offiziellen und offtziöſen Preſſe ſehr ernſt auf. Die Ar⸗ 
titel der betreffenden Blätter find, dieſes liegt klar auf der Hand, gegen 
Oeſtreich gerichtet, deſſen Einfluß an der Donau man mit allen Mitteln 
bekämpfen will. In den genannten Kreiſen iſt man um ſo beſorgter, als 
dort die Anſicht herrſcht, daß Oeſtreich ſich nicht auf Konzeſſionen ein- 
laſſen kann. Der „N. P. 8.“ wird von hier geſchrieben: „Zu dem 
Plaidoyer des „Conſtitutionnel“ für Montenegro bemerken wir, daß 
einem Gerüchte zufolge das franzöſiſche Gouvernement die Pforte dahin 
bedeutet hat, es würde ein Geſchwader in das Adriatiſche Meer ſchicken, 
wenn fie ſich Gewaltſtreiche gegen den Fürſten Danilo erlauben würde.“ — 
Das „Pays“ widmet der däniſch⸗deutſchen Streitfrage wieder einen 
längeren Artikel, worin natürlich Partei für Dänemark ergriffen wird. 
Dieſer Artiel enthält übrigens nichts Neues. Das halbamtliche „Pays“ 
hat dieſes Mal dieſe Angelegenheit nur von einem ſehr ſonderbaren Stand⸗ 
punkte aus betrachtet. Es vergleicht nämlich Deutſchland mit einem Mie⸗ 
iher, der in die blaue Luft hinein Modifikationen ſeiner Wohnung ver- 
langt, und Dänemark mit einem Hausherrn, der dem tollen Verlangen 
ſeines Miethers gegenüber ſich einfach ganz ruhig verhält. (So viel wir 
wiſſen, iſt Deutſchland in Holſtein zu Hauſe und Dänemark der fremde 
Miether!) — Nach Berichten aus Breſt haben ſechs im dortigen Hafen 
liegende Linienſchiffe Befehl erhalten, ſich ſofort zum Auslaufen bereit 
zu machen. — In den Departements des Cantal, des Lot und der obe- 
ren Loire hat es in voriger Woche ſtark geſchneit. Der Mont d'or iſt 
wie im Dezember mit Schnee bedeckt. 0 

— [Für Frankenſtein] wird jetzt auch in Paris geſammelt. 
Der dort erſcheinende „Pariſer Wegweiſer“ vom 9. d. meldet darüber: 
Das fürchterliche Unglück, welches die Stadt Frankenſtein (Schlefien) 
am 24. des vorigen Monats befiel, hat auch hier in Paris unter der 
deutſchen Bevölkerung die größte Theilnahme erregt. Wackere deutſche 
Männer haben ſich vereint und ſuchen die erforderliche Bewilligung nach, 
ein Komité bilden zu können, das durch einen Öffentlichen Aufruf die 
Deutschen von Paris zu milden Gaben für die mehr als 5000 obdach⸗ 
loſen Opfer jenes Brandes einladet. Die Initiative des Unternehmens, 
welches vorausſichtlich von der preußiſchen Geſandtſchaft unterftügt wer⸗ 
den wird, haben die Herren L. Bauer, C. F. Dolz, E. F. Krauß und 
Gebrüder Sachs ergriffen. 

Paris, 14. Mai. [Der Senat; Ausſtellung der Garten 
bau⸗Geſellſchaft; Unterſchleife.] Der Senat ſchreitet eilig durch 
die noch rückſtändigen Arbeiten; er nahm in ſeiner öffentlichen Sitzung am 
12. d. nicht weniger als ſechs Berichte entgegen und ſechs Geſetzentwürfe 
ohne Diskuſſion an. Schließlich wurden noch ſechs Petitionsberichte vorge⸗ 
leſen. Noch für 14 Geſetzentwuͤrfe find Ausſchüſſe thätig. — Am 12. d. er⸗ 
folgte hier die Eröffnung der großen Ausftellung der kaiſerl. Gartenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ſeit 1853 zum dritten Mal ihr prächtiges Moſaik von Grün 
und Blumen in den Glashallen des Induſtriegebäudes entfaltete, wie der 
„Moniteur“ ſich ausdrückt. Das amtliche Blatt rühmt den Eifer, mit wel⸗ 
chem alle Gartenfreunde und Kunſtgärtner Frankreichs die herrlichſten Er⸗ 
zeugniſſe ihres Kunſtfleißes eingefandt haben. Auch die Obſtbaumzucht iſt 
reichlich vertreten und zeigt die Fortſchritte, welche dieſer für Frankreich fo 
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wichtige Erwerbszweig in den letzten Jahren gemacht hat. Im Gemüſebau 
feiert namentlich das Seine-Departement Triumphe. Auch die Ausſtellung 
bon Induſtrie⸗Erzeugniſſen, welche dem Gartenbau dienen, bon Werkzeugen, 
Stühlen ꝛc. wird vom „Moniteur“ gerühmt. Das offizielle Blatt macht auch 
auf den Ackerbau in Abignon aufmerkſam, wo unter Anderm zwei Land⸗ 
wirthe eine Sammlung von Proben alles deſſen, was fich aus dem Sorgho 
machen läßt, ſo wie aller Erſcheinungen, welche die Pflanze während des 
Verlaufes ihrer Entwicklung zeigt, aufgeſtellt haben. Dr. Sicard hat auch 
einen ſehr trinkbaren Sorgho⸗Wein, Sorgho⸗Papier, Sorgho⸗Gummigutti, 
Sorgho⸗Tuſche, jo wie Bänder, Tücher und Haare, die mit Sorgho gefärbt 
find, ausgeſtellt. Das große Schiff des Induſtriepalaſtes iſt in einen rei⸗ 
zenden engliſchen Garten umgewandelt, durch welchen ein kleiner Bach, doch 
groß genug, um Schwäne und andere Waſſerbögel zu tragen, ſich hindurch⸗ 
windel. Zur Erleichterung des Verkehrs wölbt ſich eine Brücke über das 
Flüßchen. Die Seitengalerien ſind durch hohe grüne Gebüſche und Geſträuche 
berdeckt. Der Eintrittspreis iR auf 1 Fr. feſtgeſtellt. — In Calais hat der 
ſtädtiſche Octroi⸗Einnehmer ſeit einer Reihe bon Jahren jo bedeutende Un⸗ 
terſchleife gemacht, daß die gerichtliche Unterſuchung, die jetzt gegen denſel⸗ 
ben im Gange iſt, ſchon an 100,000 Fr. zum Nachtheile der Stadt heraus⸗ 
gebracht hat. Die Unterſchleife und Veruntreuungen, die auf die durchtrie⸗ 
benſte Weiſe ausgeführt wurden, reichen bis zum Jahre 1822 hinauf. Vier 
Perſonen find in Folge dieſer Unterſuchung bereits in Haft, während der 
Hauptthäter, der Haupteinnehmer, welcher die Entdeckung erfuhr, als er ſich 
gerade bei ſeiner Familie befand, die unweit Lille wohnt, bom Schlage ge⸗ 
rührt wurde und bald darauf ſtarb. 


Schweiz. 


Genf, 10. Mai. [Militäriſche Uebungen; Verkehrs. 
ſtockungen; Eiſenbahnprojekt.] Genf und ſeine Umgegend boten 
neulich das Schauspiel ungemeiner Belebiheit, indem ein Theil der Wehr ⸗ 
kraft des Kantons ein militäriſches Manöver ausführte und dabei das 
Pulver nicht ſchonte. Was den militäriſchen Werth des Schauſpiels 
betrifft, ſo läßt ſich dabei bemerken, daß die Infanterie noch mancher 
Uebungen bedarf, bis ſie für das zerſtreute Gefecht tauglich iſt; die Ar⸗ 
tillerie manövrirte äußerſt langſam, die Reiterei iſt nur für den Staffelten⸗ 
dienſt gut. Die Offiziere wiſſen nicht recht von dem Terrain Nutzen zu 
ziehen und die Feuer⸗Diſtancen zu ſchätzen. Das find Fehler, welche 
man durchſchnittlich bei den ſchweizer Milizen findet, dennoch könnte den⸗ 
ſelben entgegengearbeitet werden. Uebrigens iſt es von Intereſſe, zu 
bemerken, daß der kleine Kanton Genf 5—6000 Mann aufzuſtellen im 
Stande iſt (gegen 13 Prozent der Bevölkerung). — Unſer Fabrikweſen 
will ſich noch immer nicht beſſern. Die Arbeitsſtockung iſt in Lyon und 
Marſeille nicht minder groß denn hier. — Man beklagt ſich hier allent- 
halben über Paß⸗Chikane an der franzöſiſchen Grenze und glaubt, daß 
es im Intereſſe ſowohl des Handels, als auch der Reiſenden liege, mög- 
lichſt ſchnell die Linie über Annecy nach Chambery herzuſtellen, um minde⸗ 
ſtens bei Reiſen nach Italien das franzöſiſche Gebiet zu vermeiden. Dieſe 
Bahn hat auch zugleich eine ungemein hohe militäriſche Wichtigkeit, da 
ſie eine gegen Frankreich durch hohe Berge gedeckte Verbindungsſtraße 
bildet zwiſchen der Schweiz und dem Mittelmeere. Das Projekt des 
ſardiniſchen Miniſteriums führt nämlich die Bahn ſchon von Genf nach 
Oſten, um hinter den Salére zu kommen, und alsdann hinter dem Ge⸗ 
birge fort nach dem handelsthätigen Städtchen Annecy zu führen; das 


neuere Projekt (reſp. der Genfer) will die Bahn längs dem weſtlichen 


Abhange des Salere über St. Gallen führen und den Sion-Berg durch⸗ 
ſtechen; letztere Linie iſt ſomit in militäriſcher Beziehung exponirt und 
hat außerdem mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen. (K. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 9. Mai. [Die Herzogin von Montpenſier; 
Tagesnotizen.] Nach einer Mittheilung aus Sevilla befindet ſich die 
Herzogin von Montpenfler ſehr leidend. Sie iſt von einer Nervenkrank⸗ 
heit befallen, welche ernfte Beſorgniſſe erregen fol. — Der „Iberia“ zu⸗ 
folge dauert die Beſchlagnahme der liberalen Journale fort. — Wie die 
„Eſpana“ aus Valencia berichtet, gelangte der Befehl des Krigsminifters 
dahin, die Feſtung von Sagunto, die Befeſtigungen von Alcanez und 
de las Penas de San Pedro zu ſchleifen. — Die Moderadoblätter be⸗ 
haupten die Exiſtenz von geheimen Geſellſchaften; die eine fol die Sa⸗ 
Iuftiana heißen nach dem Vornamen Olozagas, die andere die Patricia 
nach Escoſura. Die progreſſiſtiſchen Blätter ſpotten darüber, doch mag, 
abgeſehen von der Benennung, immerhin etwas an der Sache ſein. 

— [Eine Depeſche] vom 12. Mai meldet: Es iſt unbegründet, 
daß die Regierung die Kirchengüter durch ein bloßes Dekret zurückgeben 
wolle; eben fo unbegründet ift das Gerücht, daß Carliſten Stellen im 
Hofſtaate der Königin erhalten hätten. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. Mai. [Stimmung gegen Oeſtreich.] Wenn 
auch die hieſigen Blätter fich viel mit England zu thun machen, gegen die 
Beſetzung der Periminſel ihr Wort erheben und die politiſche Tendenz 
des Geſchwornengerichts, das Bernard in London freigeſprochen hal, 
beklagen, ſo werden ſie gegen England doch nicht eigentlich bitter und 
heftig. Man ſieht zwar in dem mächtigen Inſelreich einen Rivalen, der 
Rußland an vielen Punkten entgegentritt, aber man weiß auch zugleich, 
daß der Antagonismus zweier Weltmächte, von denen die eine ſich vor⸗ 
zugsweiſe auf ihre Flotten, die andere auf ihre Landmacht ſtützt, nicht ſo 
leicht zu entſcheiden ift, und überläßt manche Frage, die zwiſchen beiden 
ſchwebt, ruhig der Zukunft. Empfindlicher wird man dagegen durch 
manche Kolliſionen mit Oeſtreich berührt, und die heutigen „St. Peters⸗ 
burger Nachrichten“ weiſen in einem Exkurs, in dem ſie die kriegeriſche 
Attitüde der meiſten europäiſchen Kabinette ſchildern, nicht ohne Bitterkeit 
darauf hin, wie Oeſtreich es für feine „Verpflichtung hält, die Türkei 
gegen den Ueberfall ihres ſchrecklichen Nachbarn, Montenegro, zu ſchützen“. 
Gegen die Anſtrengungen, die Oeſtreich an der untern Denau macht, um 
dort ſeine Suprematie und Schutzherrſchaft zu gründen, macht der Korre⸗ 
ſpondent der „Nachrichten“ vom Lago Maggiore in der heutigen Num⸗ 
mer eine Digreſſion, um zu zeigen, daß es ſich in Italien nur mit Mühe 
behaupten könne. Der Korreſpondent benutzt zu feiner Kritik der öftrei- 
chiſchen Stellung in Italien einen Aufſatz der Turiner „Unione“. Jeden⸗ 
falls ſind dieſe Mittheilungen der „St. Petersburger Nachrichten“ als 
ein Zeichen der nationalen Stimmung gegen Oeſtreich nicht ohne Wich⸗ 
ligkeit. (3.) 

Peters burg, 7. Mai. [Reformen; die Bauernfrage; Be⸗ 
förderungen.] Bekanntlich find unter der jetzigen Regierung mehrere 
Inſtitute aufgehoben worden, in deren Beſtande der bisherige ruſſiſche 
Militärſtaat fein Heil ſuchen zu müſſen glaubte. Die Kolonien der Acker⸗ 
bauſoldaten, die Kantoniſten und Soldatenkinderkolonien und Schulen 
wurden nach einander beſeitigt und dieſen zahlreichen Volksklaſſen die 
Freiheit und Selbſtbeſtimmung wiedergegeben. Heute können wir berich⸗ 
ten, daß ein ähnliches Inſtitut, welches unter der Gerichtsbarkeit der Ad⸗ 
miralität ſtand, die Kolonie von Oeſtin nämlich, welche beſtimmt war, 
zu dem Schiffbau der kaiſerlichen Marine Arbeiter zu ſtellen, ebenfalls 
aufgehoben iſt. Die Verwaltung dieſes Inſtituts iſt aufgelöſt und den 
Koloniſten geſtattet, ſich der ländlichen oder der hieſigen ſtädtiſchen Ge⸗ 


meinde zuzuschreiben. Eine zweite, inſofern bemerkenswerthe Mg 
gel, als fie das Streben der Regierung bethätigt, die allmälj h daft. 
traliſtrung durch Erweiterung der Befugniſſe der Provinzi Ale 
anzubahnen, iſt die Ermächtigung der Polizeimeiſter, Givilgo an 
Stadthauptleute u. ſ. w. zur Ertheilung von Konzeſſionen an Print 0 
ternehmer von Druckereien, Lithographien u. ſ. w., ohne vorgän ‚af 
zielle Ermächtigung Seitens der Centralregierung. — Von dem Ib. 
komité für die Bauernangelegenheit ift ein Reglement für die Bed l 
lung der einſchlägigen Fragen und des Verlaufes in drei Perioden un 
Fixirung der Zeitdauer dieſer letzteren erſchienen. Ein Verfaſſun 190 
für den Bauernſtand ſoll das Reformwerk und deſſen Ducchfünenn all 
ſchließen. — In der K. Marine, gleich wie im Landheere und der a 
verwaltung haben zahlreiche Beförderungen ſtattgefunden. (8. A 
Petersburg, 8. Mai. [Die Judenfrage in Engl 0. 
Die ſogenannte „Hofzeilung“ äußert ſich in Anlaß der Verwerfun 1 
Judenbill in der engliſchen Pairskammer: „In dieſem Kampfe (ie der 
Zulaſſung der Juden) der Parlamente, welcher bereits mehrere Jud! 
dauert, iſt das Recht auf Seiten der Pairskammer. Wie alle 0 
ſo ſind auch liberale Maaßregeln nur dann gut, wenn ſie folgen 
und begründet find, wenn mit deren Annahme das Wohl von Mill 
verknüpft iſt. Jede Maaßregel aber die nur einem Einzigen zu A 
kommt und nur zum Vortheil eines Einzigen getroffen wird, iſt ein 0 
nopol, das nicht geduldet werden darf. Wenn in England die udn. 
ſchaft aus einigen Millionen Köpfen beſtände, fo dürfte fie wohl g N 
Vertreter aus ihren Glaubensgenoſſen im Parlamente haben. Jui 
giebt es in England keine halbe Million Menſchen jübifchen Glaube. 
kenntniſſes, und unter dieſen keinen einzigen Juden, mit Aus nahme hy 
Banquiers Baron Rothſchild, der von den Engländern würdig erg 0 
wäre, im Parlamente einen Sitz einzunehmen, mithin geſchieht in di 
Hinſicht Alles nur zu Gunſten einer einzigen Perſon, und für dieſe bey, 
man mehrere Jahre hintereinander eine Bill ein, die den Parlame 
mitgliedern Zeit raubt und ſie von anderen wichtigen Dingen abhäl“ 
— [Die Iſaakskirchel hierſelbſt, an welcher 32 Jahre g a 
wurde, wobei Gold, Marmor, Malachit und Jaspis verſchwendeiſ 
verwand und ungeheure Summen ausgegeben wurden, und die Run 
gemälde von Brulow, Bruni, Neff, Balfin und Steuber hat, 150 
vollſtändig fertig und die Einweihung wird in Kurzem unter Milo 
von 900 Sängern erfolgen. Die Kirche faßt 6000 Menſchen. 
— [Die Bauer nemanzipation.] Das Hauplkomite in k 
Bauernfrage hat das erſte Lebenszeichen gegeben und zwar ein ſo h 
ſtimmtes, daß man über feine Bedeutung keinen Zweifel mehr hegen lam 
wenn man nicht abſichtlich die Augen verſchließt. Von dem Augenbſt 
an, wo der Kaiſer die Anträge der unter Naſimoff ſtehenden drei ha, 
ſchen Gouvernements, die Exiſtenz der Bauern zu beſſern, nicht nur ll. 
ligte, ſondern den Schritt als Beiſpiel aufſtellte, war die dem Adel g. 
laſſene Freiwilligkeit, fein Opfer auf den Altar des Vaterlandes nieder, 
zulegen, immer cum grano salis zu verſtehen, und wenn auch bis ja, 
das Gegentheil noch nicht ausgeſprochen worden iſt, fo iſt das am 2. Mi 
veröffentlichte Programm des Hauptkomités doch der Art, daß es ſhgh 
ſächlich denſelben Erfolg haben muß. Allerdings behält der Adel, wen 
auch nicht unbeſchränkte, ſo doch bedeutende Freiheit, die Mittel auff. 
finden, ſich dieſes Opfer zu erleichtern, aber für Umgehungen, Ausſlächt 
Verzögerungen iſt jeder Ausweg verſtopft. In jedem Gouvernemenb fr 
det ſich eine Anzahl Adeliger, welche die Emanzipation beantragen, dh. 
ihrer viel oder wenig, ſo wird doch das Komité gebildet, das Bin 
zwei Monaten feine Vorſchläge beendet haben muß, die nur in den Qu 
tails, aber nicht in dem Hauptpunkte, der Aufhebung der perfänlige 
Leibeigenſchaft, varliren dürfen, und ſobald dieſe Vorſchläge die VBeſtäl, 
gung erhalten, find fie für alle Beſſtzer gültig. Der den Adelson 
in jenem Programme vorgezeichnete Geſchäftsgang entſcheidet im Wesen 
lichen auch bereits im voraus durchweg über das Materielle der Bu 
ſchlüſſe; der Inhalt iſt in die vorgeſchriebenen Formen überall bereit 
hineingelegt. Neuerdings find wieder in den Gouvernements Woroneſ 
und Kursk Komités zur Behandlung der Bauernfrage ernannt worden, 


Petersburg, 10. Mai. [Finanzreformen.] Dem „Nor! 
meldet man: Der neue Finanzminiſter Kniaſchewitſch habe die glücklich 
Initiative genommen, daß die Tagespreſſe von jetzt an die Finanzfragen 
frei beſprechen dürfe, damit über die wichtigen Reformen, welche die 
Regierung in dieſem Verwaltungszweige vornehmen wird, ein vol 
Licht verbreitet werde. Das Budget des Staates werde ohne Zweſfl 
auch öffentlich bekannt gemacht werden. Der neue Finanzminiſter hahe 
die Abſicht, für 60 Mill. Rubel Kredübillets außer Cirkulation zu fepen 
Die Zuſatzabgabe von 5 Kopeken auf die Einfuhrzölle ift beſtimmt, den 
ruſſiſchen Antheil an dem Rückkauf des Sundzolles zu decken. un 
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Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 7. Mai. [Interims-Regierung.] Der Krol, 
prinz⸗Regent ift geſtern nach Norwegen abgereiſt, um dle am 10, b. 
M. in Chriſtiania beginnende außerordentliche Storthingſeſſion zu el, 
öffnen. Vor ſeiner Abreiſe hat er eine interimiſtiſche Regierung einge 
ſetzt, die aus feinem Bruder, dem Prinzen Oskar, als Präfidenie, 
dem Juſtizminiſter de Geer, dem Kriegsminiſter Grafen Gyldenſtolge 
und dem konſuktativen Staatsrat, Wallenſteen beſteht. Die drei genant 
ten Minifter übernehmen auch die Portefeuilles der übrigen Minifle, 
von denen vier, Der Finanzminiſter Gripenſtedt, der Miniſter des Innen 
Almquiſt, der Marineminiſter Ehnemark und der konſultative lg 
Lagerſtrale den Kronprinzregenten nach Norwegen begleiten, um währ 
feines Aufenthalts daſelbſt den ſchwediſchen Staalsrath zu bilden. Del 
Kultusminiſter Dr. Anjou und der konſultative Staatsrath Graf 9 
Hamilton erhalten für die Zeit der Abweſenheit des Kronprinzregenlen 
Urlaub. Nur der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Manderſtrön, 
behält fein Portefeuille bei und kann zur interimiſtiſchen Regierung hin 
zugezogen werden. Der Kronprinzregent wird zum 14. Juni zurücher⸗ 
wartet. (H. B. H.) 

Chriſtiania, 11. Mai. [Storthing.] Das fünfte außerordenl, 
liche Storthing trat geftern zuſammen. Die Verhandlungen deſſelben br 
zogen ſich aber geſtern nur auf die Geſchäftsordnung und die vorläufige 
Konſtituirung des Storthings. — Der Kronprinz» Regent iſt vorgefet! 
von Stockholm hier eingetroffen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 30. April. [Verwicklung mit Monten®’ 
gro.] Der Kommiſſar in Bosnien, Kiani Paſcha, hat geſtern det 
Pforte telegraphifch gemeldet, daß drei Kolonnen ottomaniſcher Truppe 
ſich in Bewegung geſetzt haben, um die Kommunikation zwiſchen Mol 
tenegro und der Herzegowina zu verhindern. Bis jetzt ſcheinen die Dr 
ſuche, die neulich im Namen der Pforte geſchehen find, um Fürſt DA 
nilo zur Berhütung von Einfällen ſeiner Unterthanen in die Herzegowine 
zu bewegen, vergeblich geweſen zu fein. Die türkiſchen Behörden glal 

6 (Foriſetzung in der Beilage.) 
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113. Montag, 


10 daher zu Zwangs maaßregeln berechtigt; zu fein, In Folge jener De⸗ 
ben, e hat ſich hier geſtern der Miniſterrath verſammelt, um die neuen 
Pe kionen zu berathen, die für den Oberkommandanten der Armee 
a umelien nöthig werden dürften. Ein Veamter der engliſchen Ge⸗ 
0 
di 
leu ro, wie 


en Monat Juni erwartet. Er wird ſein Abberufungsſchreiben 
en. — Die ſerbiſchen Senatoren, die der Pforte ausgeliefert 
werden in Bruſſa internirt. — König Otto wird ſich im Juli nach 
ginden begeben. ei x 6 a 
Belgrad, 6. Mal. [Ritter Meroni; vom Hofe] Der königl. 
zeußifheKonful, Ritter Meroni, empfing geſtern die Nachricht, daß 
1 Sultan ihm den Medſchidjeorden verliehen habe. — Der Fürſt hat 
ne Tage, wie der „Leipz. Z.“ gemeldet wird, anſehnliche Baarſen⸗ 
er e Privatvermögens (man ſpricht 100 — 200,000 Dukaten) 
Oeſtreich gemacht. Der Fürſt iſt von den Ereigniſſen der jüngſten 
get, die, wenn: fie: auch äußerlich friedlich verliefen, ihm doch viel von 
(nen Regentenmacht aus den Händen rangen, ſichtlich angegriffen. 


Aſien. 


hing. [Die Einnahme von Kanton.] Der „Moniteur“ 

lt nach einer Arbeit des der chineſiſchen Expedition beigegebenen 
gugenteur⸗Hauptmanns Labbe eine Schilderung der Einnahme Kantons, 
nubſt einem ſtrategiſchen Plane dieſer Stadt. Dem Berichte des Kapi- 
ans zufolge ſcheint die Stadt ſchlecht befeſtigt und nicht viel beſſer ar⸗ 
mict geweſen zu fein. Die Armirung des Platzes beſtand aus 574 Ge⸗ 
nüßen, meiſtens aus Eiſen und von verſchiedenem Kaliber von 36⸗ bis 
18.Pfündern. Mehrere dieſer Geſchütze ſtammen aus europäiſchen Gie⸗ 
sreien, man fand deren ſogar franzöſiſche, wahrſcheinlich von einem ge- 
ſcheiterten Schiffe herrührend. Die Geſchoſſe waren ungleich und für die 
Gefüge zu klein, man lud deren mehrere, bis zu 5 Stücke auf einmal. 
Loch fand man in den Magazinen gute Stückpatronen. Die Laffetten 
waren niedrig, plump, theils feſt, theils auf Rädern und alle ohne Richt⸗ 
apparate. Außerdem hatten die Chineſen noch ſehr ſchwere Wallbuͤchſen 
von 3—5 Metres Länge, auf Bambusgeſtellen liegend. Dieſe, wie alle 
inefifehen Flinten, ſind Luntengewehre. 


Amerika. 


Washington, 27. April. [Die Fort⸗Snelling⸗Unter⸗ 
ſuchung; Mormonengeſuch.] Im Repräſentantenhauſe erſtattete 
heute Hr. Petit von dem Seleelkomits zur Unterſuchung der mit dem 
at des Fort⸗Snelling⸗Grundſtücks verknüpften Umſtände Bericht im 
Namen der Mehrheit, dahin lautend, daß das Komité zu keinem Einver⸗ 
fä bniß hinſichtlich der Thatſachen gelangt ſei. Er bemerkte, daß kein 
Allied des Kongreſſes an dem Verkauf betheiligt ſei. Er beantragte 
den Druck des Berichts und daß er am 18. Mai in Erwägung gezogen 
werde. Dies wurde angenommen und die gleiche Verfügung über den 
Mnoritätsbericht getroffen, den Hr. Burreit anbot. Die Majorität er- 
art, daß der Kriegsſekretär ohne geſetzliche Autorifation gehandelt habe; 
daß das Land weit nnter feinem Werthe verkauft worden ſei; daß der 
ganze Verkauf in ſo geheimer Weiſe abgeſchloſſen worden, daß Niemand, 
mit Ausnahme der am Kaufe betheiligten Perſonen, etwas davon gewußt 
habe; daß man keinen der urtheilsfähigen Armeeoffiztere zu Raſhe gezo⸗ 
gen habe; daß Fort Snelling als militäriſcher Poſten nothwendig und 
ſomit der Verkauf verfrüht geweſen, und daß folglich das Verhalten des 
Krlegsſekretärs tadelnswerth ſei. Der Bericht ſchließt mit der Vorlage 
von Beſchlüſſen im Sinne deſſelben. — Die Mormonen find mit ihrem 
Geſuch um Aufnahme als Staat wieder aufgetreten. Herr John M. 
Vernhiſel, der Utahdelegat im Kongreß, hat vor einigen Tagen eine Kon⸗ 
fütution für Utah mit einem in gehöriger Form abgefaßten Memorial 
an den Senat eingeſandt und in einem Schreiben um baldige Erle 
digung gebeten. Das nennt man doch kaltblütige Hartnäckigkeit. 

Vergeruz, 12. April. [Juarez Einſchiffung.] Dem „New⸗ 
york Herald“ wird geſchrieben: Wir heben Nachrichten aus Veracruz 
bis zum 12. d. Wie wir von einem an Bord des „Moſes Taylor“ an⸗ 
gekommenen Reiſenden hören, war den Tag zuvor der Dampfer „John 
L. Stephens“ in den Hafen von Manzanilla (Mexiko) eingelaufen und 
halte den Präfidenten Juarez nebſt feinem Kabinet an Bord genommen. 
In Aſpinwall angekommen, ſchifften fie ſich nach Neuorleans ein, um ſich 
von da nach Veracruz zu begeben, wo feine Regierung jetzt unter Za⸗ 
wora etablirt iſt. — Es wird die Niederlage und der Tod des Rebellen⸗ 
führers Gandara gemeldet. Er ward zu Jaeinto von dem General Pes⸗ 
gulra geschlagen. Außer ihm wurden noch 100 Mann feiner Truppen 

elöͤdtet. “ 
5 San Francisco, 5, April. [Reue Goldlager.] Die Gerüchte 
bom Auffinden reicher Goldlager an den Ufern des Frazer und Thompſon 
auf den engliſchen und nordamerikaniſchen Gebieten beſtätigen ſich. Die 
Aufregung, me e in der Umgegend hervorbrachte, iſt außerordentlich, 
und man ſchäßt die Zahl der Perſonen, welche bereits die Inſel Vancouver 
und andere Punkte verließen, um ſich nach den Golddiſtrikten zu begeben, auf 
mehr als 3000. Man verſichert, daß die Goldſucher täglich 8—50 Dollars 
einfammeln. Man erzählt fabelhafte Geſchichten von den vorhandenen Reich⸗ 
thümern, und es ſcheint allerdings nicht zweifelhaft, daß dieſe neuen Dig⸗ 
dings oder Placers ſehe reich find. Sie liegen nahe am il Thompſon, 
einem Rebenfluſſe des Frazer. Die Grenzberichtigungskommi ſion zwwiſchen 
den britiſchen und amerikaniſchen Beſitzungen fand auf der ganzen Linie 
Gold, und es iſt nun gewiß, daß das Land deſſen eine große Menge birgt. 
in Geſeßentwurf auf Nichtzulaſſung der Neger als Einwanderer wurde in 
der geſezgebenden Verſammlung Kaliforniens lebhaft diskutirt. Man bemühte 
ſich, jedoch erfolglos, die Ausſchließung der Farbigen auch auf die Chineſen 
anzuwenden. Mehr als zwei Drittel der Stimmen ſprachen ſich zu Gunſten 
des Geſetzentwurfs gegen die Neger und ihre Nachkommen aus, Die Chine⸗ 
fen rettete nur der Einwurf, daß dieſer Ausſchluß den beſtehenden Verträgen 
uderſprechen würde. 


Aus polniſchen Zeitungen. 5 

Krakau. [Die galiziſchen Eiſenbahnen.] Die Ueber⸗ 
lagung des galiziſchen Elſenbahnbaues an eine Geſellſchaft von dorti⸗ 
gen Guts beſitzern und Kapitaliften iſt (wie wir bereits erwähnt) endlich 
qu Stande gekommen und der darüber mit der Regierung abgeſchloſſene 
Vertrag hat die Beſtätigung des Kaiſers erhalten. Als Unternehmer 
d folgende Perſonen namhaft gemacht: Fürſt Leo Sapieha, Graf Wla⸗ 
dislaus Baduin, Graf Joſeph Baworowgki, Ritter Wladislaus Bor⸗ 
towekl, Joſeph Breuer, Graf Wladimir Ozieduſzhekt, Graf Stanislaus 
Goluchowgki, Moritz v. Heber, Fürſt Karl Jablonowski, Vincent Kirch⸗ 
walet, Graf Kafimir Kraſtcki, Graf Kafimir Lanckoronski, Graf Kajetan 


— 
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ewieki, Fürſt Georg Heinrich Lubomirski, M. Nechmiel Miſes, Fürſt 
Kalixt Poninski, Graf Adam Potocki, Graf Alfred Potocki, Fürſt Wla⸗ 
dislaus Sanguſchko, Fürſt Adam Sapieha, Graf Eduard Stadnieki, 
Graf Heinrich Wodzicki, Graf Vitus Zielenski. Als beſonderer Beweg⸗ 
grund zur Ertheilung der Konzeſſien iſt die Abſicht angeführt, dem Kö⸗ 
nigreich Galizien die Vortheile eines vecht baldigen Ausbaues der be⸗ 
treffenden Bahnſtrecken zuzuwenden und den Aktionären einen neuen Be⸗ 
weis der kaiſerlichen Ongde zu geben. Die Konzeffion bezieht fi auf 
folgende Bahnſtrecken: 1) auf die ſchon im Betriebe befindliche Staats⸗ 
bahn von Krakau bis Dembice, ſo wie auf die Zweigbahnen nach Wi- 
liezka und Niepolomiee; 2) auf die ſchon in Angriff genommene Bahn⸗ 
ſtrecke von Dembice nach Rzeſzow; 3) auf die zu erbquende Bahnſtrecke 
von Rzeſzow nach Przemysk. In Bezug auf die oſtgaliziſche Eiſenbahn 
ift der Geſellſchaft das Verkaufs recht vorbehalten, jo daß die in Bezug 
auf dieſelbe bereits unterm 3. März 1857 ertheilte Konzeſſion als er⸗ 
loſchen zu betrachten iſt. Die Strecke von Dembice nach Przemysl muß 
bis ult. Dezember 1860, und die Strecke von Przemys! bis Lemberg bis 
ult. Dezember 1863 im Bau vollendet ſein. Die Kaufſumme für die 
bereits beendigten und die im Bau begonnenen Bahnſtrecken beträgt 
13,189,842 rhein. Fl., die erſt vom Jahre 1863 ab in 10 jährlichen 
Raten abgezahlt und mit 3 Prozent verzinst wird. Ueber dieſe Schuld 
ſtellt die Geſellſchaft dem Staate 10 Obligationen aus und verpfändet 
demſelben zur Sicherheit alles bewegliche und unbewegliche Eigenthum 
der abgetretenen Bahnſtrecken. Dagegen garantirt der Staat der Ge⸗ 
ſellſchaft 54 Prozent des Einlagekapitals. Nach Verlauf von 30 Zah. 
ren hat der Staat das Recht, die abgetretenen Eiſenbahnen zurückzukau⸗ 
fen. Der Staat hat in dem Falle, daß eine der obigen 10 Raten nebſt 
Zinſen zu dem feſtgeſetzten Termine nicht pünktlich gezahlt werden follte, 
das Recht, ſofort das ſämmtliche bewegliche und unbewegliche Eigen⸗ 
thum der Geſellſchaft mit Beſchlag zu belegen und die Einnahmen der 


betreffenden Bahnſtrecken in Sequeftration zu nehmen. Der Staat ber 
hält ſich das Recht vor, zwei Mitglieder des Verwaltungsraths zu er⸗ 


nennen, die mit den ſtatutenmäßigen Befugniſſen ausgerüſtet find. Die⸗ 
ſelben brauchen nicht Inländer zu fein, auch nicht in Wien ihren Wohn⸗ 
fig zu nehmen. Das Dokument iſt vom 7. April dalirt. 

Lemberg. [Indemnifations-DObligationen.] Am 30. 
v. M. fand im Gebäude des Oſſolinskiſchen Inſtituts die erſte Ausloo⸗ 
fung der galiziſchen Indemniſations⸗Obligalionen ſtatt. Der Baron 
v. Kalchberg hob als Präſident in ſeiner Anrede an das Publikum die 
große Bedeutung dieſes Aktes hervor, der einer Vermögens maſſe von 
8090 Min. rheinl. Fl. eine dauernde Grundlage und einen geſicherten 
Kursswerth verleihe. Ein Rückblick auf die letzten 4 Jahre zeige, wie 


viel Galizien Sr. Maj. dem Kaiſer verdanke, der, die Unzulänglichkeit 


der Kräfte unſers Landes anerkennend, in ſeiner hohen Gnade einſtwei⸗ 
len 1 Mill. rheinl. Fl. aus dem Staatsſchatz als jährliche Unterſtützung 
beſtimmt und dadurch die regelmäßige Verzinſung und Amortifirung die⸗ 
fer Obligationen gefichert habe. „Möge denn dieſer Tag,“ fo ſchloß der 
Redner, „ein Feſttag für uns und für die kommenden Geſchlechter fein, 


ein Tag des feierlichen Dankes für die kaiſerliche Gnade und väter- 
liche Fürſorge.“ ia 


Lokales und Provinzielles. 

un Poſen, 17. Mai. [Theater.] Die Direklion des Stabi» 
theaters hat dem hieſigen Publikum eine Abwechſelung verſchafft durch 
das Gaſtſpiel der drei Zwerge Jean Piccolo, Jean Petit, Kif Jozſi, die 


geſtern zum dritten Male mit vielem Beifall und vor einem ſehr gefüllten 


Haufe aufgetreten find. Eigentlich ift es eine Verirrung der dramatiſchen 
Kunſt, daß fie zu fo außerordentlichen Mitteln greifen muß, um durch 
Abnormitäten, z. B. Neger (Ira Aldridge), Kaffern, Zuaven, Zwerge, 
event. andere Mißgeſtalten, das Publikum zu locken und zu reizen. Für 
die Zwerge läßt ſich allenfalls eher eine Rechtfertigung auffinden, indem 
eine kleine poſſirliche Geſtalt die Wirkungen einer gelunden Komik kräftig 
zu unterſtützen geeignet iſt, wie dies auch im vorliegenden Falle geſchah. 
Wir behaupten ſogar, daß die zweite derbe Poſſe; „Wem gehört die 
Frau“ (nicht Originalſchwank von Neſtroy, wie der Zettel angiebt, ſon⸗ 
dern Uebertragung einer ſeit 30 Jahren geſpielten franzöſiſchen Charge, 
worin Odry auf den Variétés in Paris ſich auszeichnet) für deutſche ger 
fittete Ohren und deutſches Schicklichkeitsgefühl, von normalen Schau⸗ 
ſpielern dargeſtellt, zu gepfeffert wäre (zumal wenn die Zwei⸗ oder viel · 
mehr Eindeutigkeiten, wie geſtern, von einem Theil der Anweſenden mit 
wieherndem Gelächter aufgenommen werden), und nur aus dem Munde 
der Zwerge, wo die Sache zur vollſtändigen Karrikatur wird, noch etwa 
annehmbar iſt. Das erſte Stück: „Das Auffinden der Zwerge“ in 
Skizzen aus dem Leben in drei heiteren Bildern, führt die Auffindung 
der Zwerge durch den Theaterdireklor Schwarz, der mit denſelben jetzt 
in der Welt herumreiſt und Geld macht, vor; es find dies ergößliche, 
wenn auch oft ziemlich fade Scenen, die indeß amüſtren können, namentlich 
iſt das Spiel des kleinen Gerichtsſchreibers (Jean Petit) von äußerſt 
komischer Wirkung. Der Zwerg von Budaközi verhält ſich von dem Klee⸗ 
blatte am meiſten paſſiv; er präſentirt nur feine zierliche Geſtalt und 
feinen Anzug, ohne über die Leiſtungen eines Figuranſen hinauszugehen. 
Der am meiften als Mime und Schauspieler hervortretende Zwerg iſt 
unftreitig Jean Piccolo, und der Glanzpunkt feines Spieles find „Die 
Leiden eines Choriſten“, komiſche Scene nach Lepaſſor (die man indeß 
nicht von Levaſſor ſelbſt geſehen haben muß, um fie erträglich zu fin⸗ 
den; d. R.), wo das Mipverhältniß zwiſchen künſtleriſchen Anlagen und 
ehrgeizigen Beſtrebungen mittelmäßiger Sänger auf eine draſtiſche Weiſe 
lächerlich gemacht und die Theaterroutine parodirt wird. (Wir wollen 
dem noch hinzufügen, daß uns der Zwieſpalt zwiſchen Erſcheinung und 
Illufionsanforderung nicht zum ngiven Genuß hat kommen laſſen, viel- 
mehr uns in eine deprimirte Stimmung verſetzt hat, ganz abgeſehen von 
den Geſangsleiſtungen, die auf ein etwas feineres Ohr, ohne den ange ⸗ 
meſſenen Vortrag ableugnen zu wollen, verletzend wirken. D. Red.) 
So eben erfahren wir, daß unſre Theaterdirekton morgen, Diens⸗ 
tag, eine Vorſtellung im Stadttheater veranſtalten wird, deren Ertrag 
für die in Frankenſtein Abgebrannten beſtimmt iſt, und bei welcher 
mit uneigennütziger Bereitwilligkeit auch das hier anweſende Zwerg⸗ 
teifoliu m mitwirken wird. Alle Theile verdienen dafür zweifelsohne 
den auftichtigften Dank, und das Publikum, das die kleinen gewandten 
Gäſte ſehr in Affektion genommen, kann denſelben hier am geeigneiſten 
durch recht zahlreichen Beſuch bekunden, zumal dadurch zigleich Thrä⸗ 
nen getrocknet werden können. Außerdem werden die kleinen Künſtler, 
wie wir hören, auf vielſeitiges Verlangen hier noch zwei Vorſtellungen, 
am Mittwoch und Donnerſtag, geben. b 
— lUnglücksfall.] Der Knecht Idzkowiak, im Dienſt des hie⸗ 
figen Bäckermeiſters Meclewski, wurde beim Putzen der Pferde des Letze 
tern am 13. d. von einem derſelben a mit den Hinterfüßen gegen 
den Leib geſchlagen, daß er wenige Minuten darauf ſtarb. l 
Poſen, 17. Mai. [Polizeibericht.] Geſtohlen ein wollenes roth 


und grau kärrirtes Shawlluch, ein alter ſchwarzer Genottenpelz mit grünem 
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ken anſtalten und Hofpitäler, Bevölkerung.] Dem vom hie⸗ 


ſigen Magiſtrat der k. Regſetung erſtatteten Haupiverwaltungsberichte 


pro 1856/57 entnehmen wir über das hieſige Schulweſen, daß von den 
hier beſtehenden drei Konfeſſtonsſchulen, welche in verſchledenen Loka⸗ 
lien untergebracht ſind, die evang. Schule 178 Kinder zählt, welche von 
den beiden angeſtellten Lehren zur allgemeinen Zufriedenheit unterrichtet 
werden. Die Baukosten des Schulgebäudes find durch ein Darlehn der 
Gutsherrſchaft von 1000 Thlr. beftciiten worden, welches durch jährliche 
Abſchlagszahlungen getilgt wird. In der kath. Schule werden 192 Schü⸗ 
ler von ebenfalls zwei Lehrern unterrichtet und zwar mit beſſern Erfolg 
als in den vorangegangenen Jahren. Die Einnahme und Ausgabe bei 
der Schulkaſſe befragt laut Etat 1853/58 360 Thlr. In der jüdiſchen 
Schule werden von zwei Lehrern 140 Kinder unterrichtet. Der Unter⸗ 
richt iſt gedeihlich und lohnt den Fleiß der Lehrer, deren Gehalte 
um reſp. 80 und 30 Thlr. erhöht worden ſind. Regelmäßigkeit im Schul⸗ 
beſuche zeigt ſich am meiften in der evang. und jüdiſchen Schule, doch find 
auch bei der kath. Schule die Schutperſaͤumniſſe jetzt bei weitem ſeltener 
geworden, und kommen faſt nur noch bei den Kindern der eingeſchulten 
Ortſchaften vor. — In Betreff der Anſtalten zur Unterſtützung der Are 
men und Abſchaffung der Straßenbettelei erwähnt der Bericht, daß zu 
dieſem Behufe im Jahre 1856 an Unterſtützungen 188 Thlr., im Jahre 
1857 165 Thlr. verausgabt worden find, außerdem noch in beiden Jah⸗ 
ren an den Armenarzt 120 Thlr. und für Medikamente 89 Thlr. (in Sa. 
562 Thlr.) gezahlt ſind. Die Straßenbettelei wird nicht geduldet. — 
Das ſtädliſche Lazareth iſt leider nur ein kleines dürftiges Gebäude; aber 
neben demſelben exiſtirt noch das erſt 1854 gegründete Hospital des 
Johanniterordens, welches meift hier nicht ortsangehörige Kranke auf⸗ 
nimmt, und eine höchſt wohlthätige Wirkſamkeit übt. Außerdem iſt hier 
noch ein kath. Hospital vorhanden, in welchem verarmte Einwohner kath. 
Konſeſſion Aufnahme finden, Gegenwärtig werden in demſelben 15 Per⸗ 
ſonen erhalten und die Koſten hierfür von einem zum Hoſpitale gehöri⸗ 
gen Grundſtücke (266 M. 54 R. = 202 Thlr. jährlicher Pacht) be⸗ 
ſtritten. Die Einnahmen und Ausgaben Beiragen nach dem Etat pro 
1853/58 216 Thir. — Im J. 1857 betrug die Geſammtzahl der Be⸗ 
völkerung hieſiger Stadt 2157 Seelen, 37 Seelen weniger als 1856. 
Die Bevolkerungsabnahme ift dadurch eniftanden, daß in beiden Jahren, 


namentlich ſeit dem Aufhören der Beſchäfligungen beim hieſigen Chauſſee⸗ 


bau viele dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen, mitunter ganze Fa⸗ 
milien den hieſigen Ort verlaſſen haben. Von der Geſammiſumme find 
1112 männliche und 1045 weibliche Perſonen; Evangeliſche find 507, 
Katholiken 936, Juden 714. DI 

T Wreſchen, 15. Mai. [Mohlihätigkeit; Liebhaber⸗ 
theater.] Bei der jetzigen Geldkalamität 91 es ein recht erfeeuliches 
Zeichen, wenn ſich bei Unglücksfällen, wie wir fie leider ſeit längerer Zeit 
ſich ſo oft hintereinander wiederholen ſehen, der Wohlihätigkeltsſinn in 
dem Grade immer noch üngeſchwächt zeigt, wie das bei der hier zuletzt 
veranſtalteten Hauskollekte der Fall geweſen iſt. Die Stadt Franken⸗ 
ſtein hat mit ihren unglücklichen Bewohnern auch hier eine Theilnahme 
erweckt, welche bei der im Ganzen nur armen Bevölkerung und bei den 
von Jahr zu Jahr immer höher ſteigenden Abgaben eine ſehr erfreuliche 
genannt zu werden verdient. Die Kollekte hat über 56 Thlr. ergeben. — 
Das im verfloſſenen Winter von Subalternen des hieſigen Kreisgerichis 
ins Leben gerufene Liebhabertheater erfreut ſich einer recht regen Theile 
nahme; die Darſtellenden haben mit außerordentlichem Beifall den übri⸗ 
gen Mitgliedern der Geſeliſchaft recht genußreiche Abende bereitet. Er⸗ 
wünſcht wäre es vielleicht, wenn ſich der Verein die Aufgabe ſtellle, auch 
wohlthätige Zwecke bei ſeinen Produktionen zu berückſichtigen. 

€ Bromberg, 16. Mai. [Vogelfang; Sehenswürdig⸗ 
keitenz Landwehrübung; Königswagen.] In Folge des ein⸗ 
getretenen Regenwelters iſt die Vegetation mächtig vorgeſchritten. Die 
Promenaden an den Schleuſen, die beſuchteſten Parthien hiefiger Spa⸗ 
ziergänger, gewähren mit ihrem friſchen, jungen Grün einen reizenden 
Anblick; nur ſchade, daß derſelbe zuweilen dadurch getrübt wird, daß 
man in den Gebüſchen Vogelſtellern begegnet, welche auf den Fang der 
Nachtigall ausgehen. Es eriftich zwar in dieſer Beziehung ein Verbot, 
auch iſt öffentlich ſchon oft das Fangen von Nachligallen hart getadelt 
worden; aber man ſcheint darauf nicht zu achten. — Vorgeſtern iſt der 
Beſitzer der Menagerie und des Affenthegters L. Caſanova, nach Elbing 
und Königsberg weiter gereiſt. Er hat hier im Ganzen keine ſchlechten 
Geſchäfte gemacht; namentlich wären die letzten Tage ſeines Aufenthal⸗ 
tes ſehr einträglich. Bei der letzten Vorſtellung im Theater waren ſämm⸗ 
lliche Zuſchauerräume faſt überfüllt; die Parterrebillets ſchon am Tage 
vorher ſämmtlich verkauft. — Geſtern iſt Schwiegerling mit ſeinem Pup⸗ 
pentheater hier eingetroffen, um Vorſtellungen zu geben. — Seit einigen 
Tagen befindet ſich hier das natürhiſtoriſche Muſeum von J. Sellmann 
in Berlin, daß durch feine Reichhalligkeit von ſeltenen Artikeln aus allen 
Reichen der Natur und ſonſtigen Sehens würdigkeiten das Intereſſe un⸗ 
ſeres Publikums erregt. — Zu der diesjährigen, am 16. Juni c. begin- 
nenden 1Atägigen Landwehrkavallerienbung hat der bieſige Kreis 64 
Pferde zu ſtellen, welche nach dem Beſchluß der Kreisſtände miethsweiſe 
gegen eine Eniſchädigung von 14 Thl. pro Tag und Pferd beſchafft 
werden ſollen. — Der auf dem hieſigen Bahnhöfe befindliche Königswa⸗ 
gen wird für die im nächſten Monate bevorſtehende Reiſe JJ. KK. Ho⸗ 
heiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
nach Königsberg, bereits, ſo weit erforderlich, in Stand geſetzt. Der 
Wagen wird von hier aus nach Stettin zur Aufnahme der hohen Reiſen⸗ 
den geſchickt werden. Be ; SH 

A Klecko, 15. Mai. [Salzmagazin; Poſtweſen; Wit⸗ 
terung; Sagten; Preiſe.] Die Errichtung eines Salzmagazins im 
hieſigen Ort iſt nun höheren Orts definitiv beſchloſſen und ſoll am 
1. Juli erfolgen. — Die Verwaltung der hieſigen Poſtexpeditlon, welche 
bis jetzt mit der Steuerrezeptur zuſammen von einem Beamten verwaltet 
wurde, übernimmt vom 1. Juli ab ein eigener Expedient, da der Poſt⸗ 
verkehr hier in den letzten Jahren ſo zugenommen hat, daß die vereinigte 
Verwaltung beider Aemter auch bei der größten Anſtrengung zur Unmög⸗ 
lichkeit wurde. — Seit dem 12. d. Mis. hat ſich auch hier der befruch⸗ 
tende Regen im reichen Maaße eingeſtellt und die Bäume haben ihre 
Blätter⸗ und Blüthenknospen größtenſheils entfaltet. Diejenigen Bäume 
und Sträucher, welche im vorigen Jahre im Herbſt zum zweiten Male 
blühten, erſcheinen großentheils krank, und einzelne, namentlich Jas⸗ 
minſträucher, find abgeftorben. Die übrigen dürften ſich nach dieſem 
erfriſchenden Regen erholen. — Die Saaten ſtehen mit Ausnahme ein⸗ 
zelner Stellen, wo dieſelben von den Mäufen ſehr beſchädigt find, im 


Allgemeinen gut, und nurfbiejNapsfelder haben durch die fpäten Nacht⸗ 
fröſte ſehr gelitten, fo daß an mehreren Stellen dieſelben neu beſtellt 
werden müſſen. — Die Preiſe des Kornes und der Kartoffeln, welche 
hier in der letzten Zeit im Steigen begriffen waren, dürften bei den 
guten Ausſichten kaum eine größere Höhe erreichen. Die Viehweide hin⸗ 
gegen ift hier ſehr ſchlecht, da das Gras im vorigen Jahre größtentheils 
verdorrt iſt, und längere Zeit nothwendig ſein wird, bevor neues Gras 
hervorwächſt. Die Milchpreiſe haben deshalb auch jetzt im Mai noch 
bie ſeltene Höhe von 1 Sgr. A Pf. pro Quart. 5 

m Znin, 15. Mai. [Bürgermeiſterwahlz Rekrutirung.] 
Seit beinahe zwei Jahren iſt das hieſige Bürgermeifteramt interimiſtiſch 
verwaltet worden. Jetzt endlich wird der dringende Wunſch der Bürger 
erfüllt und zur Bürgermeiſterwahl geſchritten werden. Bereits haben ſich 
einige 20 Bewerber gemeldet und man glaubt annehmen zu dürfen, daß 
auf den frühern ſtellvertretenden Bürgermeifter zu Exin die Wahl fallen 
wird. — Geſtern fand die Aushebung der Rekruten hier ſtatt; es ſtellte 
ſich hierbei kein günſtiges Reſultat heraus. Sämmtliche Offiziere mit 
dem Landrath v. Rochlitz beſuchten die hieſige evang. Kirche und wur⸗ 
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Rundholz und 2 Stück kiefern Eiſenbahnſchwellen, von Demno nach Glietzen. 
8 Stück kiefern Eiſenbahnſchwellen und 7 Stück kiefern Kantholz, von Neu⸗ 
ſtadt nach Glietzen. f 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. Mai. 

BAZAR. Die Gutsbeſ. v. Kofinski aus Targowagörka und v. Chodacki 
aus Chwalkowo, Akademiker Gulez aus Berlin und Kaufmann Ramke 
aus Mainz. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſ. v. Falkowska aus Pacholewo 
und Gutsp. b. Krakowski aus Franowo. 5 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. b. Bojanowski aus Hojnic, Landſchafts⸗ 
rath v. Zakrzewski und Partikulier v. Zakrzewski aus Oſiek, Domänen⸗ 
pächter Burchard aus Weglewo, Gouvernante Nicolas aus Paris, Ren⸗ 
dant a. D. Kurzhals aus Berlin, Schauſpielerin Ziegler aus Breslau, 
Güteradminiſtraſor Barrek aus Krakau und Wirtbſch. Beamter Soko⸗ 
kowski aus Dabrowo. 

EICHENER BORN. Handlungsgehülfe Jellis aus Spandau, Handels⸗ 
mann Weinbaum aus Konin und Lithograph Weintraub aus Warſchau. 

KRULGS HOTEL. Obergeometer und Gutsb. Pormann aus Neumarkt, 
Stiftfabrikank Rittner aus Breslau und Handelsmann Weber aus 
Kaltwaſſer. 


Moſſe aus Grätz, Probſt v. Breanski und Fräulein b. Breansſa 
Tarnowo, Lehrer Feldmanowski aus Bukowiel. a d 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsdeſ. Graf Kwilech 
Ober⸗Zedlitz, Graf Kwileckt aus Oporowo, b. Oſtrowski aus Gul auß 
Lüdemann aus Sedziwojewo und v. Mrozhuski aus Chwalkowo d 
nomiebireftor Szulo aus Kyıny, Prem. Lieul. b. Schirſchke aus Gacth 
Landwirth Jeſchke aus Daköw, Juſtizrath v. Kryger und die Kaufen 
Meyer, Touſſaint und Hammerſtein aus Berlin, Bloem aus Heu), 
Gülich aus Lübeck, Bähr aus Magdeburg u. Winkop aus Leipzi alp, 
BAZAR. Die Gutsbeſ. v. Przyluski aus Oagiewnik, v. PBrabkuen 
Starkowiec, Matecki aus Boeſewie, b. Radzyminski aus Zdzieche ut 
b. Loſſow aus Starczynowo, v. Jagodzynski aus Stempocin A 
krheweki aus Whßzki b. Taczonowski aus Kigäeca wola, v. Skorafupt 
aus Wyſokie, Matecki aus Wojnowiec, v. Rögalinski aus Cerekwic 
Frau Pinſchower aus Bartelſee, Dekan Oydynski aus Klecko und n 0 
Bulczynski aus Nielrzanowo, Schaufpieler Krajewski und die Sn 
nen Critf und Blum aus Krakau. ‚ erh, 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Ende aus Frankfurt a, O, h 
Gutsb. Wagrowiecki aus Sezytnik, Nikolai aus Golenczewo, v. Dry . 
aus Borzejewo, v. Koſßzutski aus Franowo und Frau b. Sokolnſckg 10 
Grodziſzko, Gutsp. b. Grabski aus Ciemierowo und Referendar 9 de 
dzielski aus Gneſen. on 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Bogdanski aus Chhbh, 


den ſichtbar durch die erhabene Einfachheit derſelben überraſcht. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 14. Mai. Kahn Nr. 118, Schiffer Auguſt Schulz, von Stettin 
nach Poſen mit Kolontalwaaren. — Holzflößen: 24 Stück eichen Planken 
und Schiffholz, von Neuſtadt nach Stettin. 3 Stück eichen Kantholz, 1 Stück 
klefern Eiſenbahnſchwellen ünd 1 Stück kiefern Rundholz, von Demno nach 
Glietzen. 3 Stück eichen Rundholz, 12 Stück eichen Kante und Schiffholz, 
von Gzejjeiwo nach Glietzen und Stettin. 16 Stück kiefern Rundholz und 3 
Stück kiefern Eiſenbahnſchwellen, von Polen nach Glietzen. 2 Stück kiefern 
Kantholz und 7 Stück eichen Kantholz, von Neuſtadt nach Stettin. 

. Am 15. Mai. Holzflößen: 14 Stück kiefern Rundholz und 1 Stück 
kiefern Eiſenbahnſchwellen, von Neuſtadt nach Glietzen. 18 Stück kiefern 


aus Kreppelhof. 


a. M., Stern aus Gmünd, 


Richard aus Hamburg. 
HOTEL DU NORD. 
Grof Engefiröm aus Rakowo, 


GOLDENES REH. Lehrer Gendziorowski aus Koſten. 
BRESLAUER GASTHOF. Ehemaliger Lehrer Berndt aus Birnbaum, 
Muſikus Büſchleb aus Miaſteczko und Wirthſchaftsſchreiber Karl Wiefe 


Vom 17. Mai. ’ 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute 75 aus Berlin, 
Mader aus Solenhofen, Harbes aus Bremen, 

Schuster aus Nürnberg und Hauffen aus 

Liſſa, die Gulsb. b. Jaſinski aus Witakowice und Sarrazin aus Juni⸗ 

kovo, Sängerin Fräulein Gehbauer aus Darmſtadt und Scaufpieler 


Die Gutsbeſ. Graf Migezynski aus Pawkowo, 
b. Roznowski aus Areugowo, b. Mo: 
ſlezenskt aus Jezibrki, v. Morawski aus Jurkowo, v. Koſzutski aus 
Modliſzewo und Frau v. Baranowska aus Roznowo, prakt. Arzt Dr. 


Rauſch aus Frankfurt 


aus Obbra. 


Inſerate und Pörſen⸗Machrichten. 


Bekanntmachung. 
Nachdem bereits am 18. d. Mis. die Eiſenbahn⸗Oderbrücken bei Glogau dem regelmäßigen Eiſen⸗ 
bahnbetriebe übergeben werden, tritt für die Route Breslau⸗Glogau⸗ Stettin gemäß höherer 
Anordnung vom 20. d. Mts. ab folgender Fahrplan in Kraft: 


I. Hauptkours 
in der Richtung 


a) von Breslau nach Stettin. 8 b) von Stettin nach Breslau. 
S S selon a S — 224 
35 MEER] Ri 88 E De S 
5 2 888 8648888 
S8 8 5 S8 
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eiate 8 [& [93185 |! K Fa N 


Stationszeit. 


Von Von Machts Vorm. Nachm 
Breslau Abf. Stettin . Abf. 12 511,5] 430 
Schebitz z ii. Dam aid! „„ 1239111371 5111 
Dbernig . 2.2... 8 4 Garolinenhorft 1256111156) 6| 6 
Gellendorrw 8 Stargard „„ 11811218] 71 
Trachen berg. 8 „ Dölitz t as „ 11481 12148] 8— 
Rawiez : ee. 9 Arnswalde 2111 111] 844 
Bojanodo 9 Auguſtwalde 238 11381 9138 
Reiſen 1. % nun! 9 Wolden berg.. . 3 2 2 211023 
Sa Mare ned 9: 10 Kreuz Ant. I 31331 2/33] 11/18 
Alt⸗Bohyen 10 Kreuz Abf. 423] 3031 
Koſten gene 10 Wronke a . 2". 51 4119 
Czempin 11 Sa mier 8 5401 4148 
Moſczun n . 11 Rokiet nice. 6) 2] 5— 
Poſen Ank. 11 Poſen Ant. | 624 5132 
Poſen Abf. 12 Poſen Abf. 630 5142 
Rokieiniſſe 12 Moſcezuunn nnn 658 6111 
Samer 1 Ciempin 8. :: 7181 6132 | 
Wronke Aus sein 1 often g io. „ 736 6150) 

Kreuz an Lena Ant. | 2 Mrgs. Alt- Boyen 7501 75 Nachm 
Kreuz Abf.] 3 3 RATEN) Liſſa a 3 %% „ 8231 70360 —— 2,39 
Wolden berg. 3 714] Reiſen 8391 7052 — — 31 9 
Auguſtwalde 4 82 Bojan ow 855 88 —— 3143 
Arnswalde 4 — 8554 Raw ie 918 8311 —— 434 
Odlitz eee c 5 — 1 938 Trachenberg . 942 8156| — — 521 
Stargard. 5 6 — 11055 Gelen dort 958 912 —— 69 
Carolinenhorſt. 5 1155 Ober nige 1021| 9351 —— 654 
Damm afelanp 6 — 11233 Scheb itz 10/364 91501 —— 7126 
Stettin Ank. 6 144 — — 18 Breslau 111 111014 ——- 8 7 

i Abds. 


II. Neben kours 
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Stationszeit. Stationszeit. 


U. M. U. M. U. M. U. M.] U. M. U. M. 


Von Mrgs.] Abds. Vorm. Von Mrgs. Abds. Mittgs 
Lia Abf. 823] 7148110123 Glogau Abf.] 659 6 91 12136 
Frauſtadte 8049 8161110 2 Frauſta dt 737 647] 1043 
Glogau Ant. 922 8149112) 2 Banane. Ant. 8 3 713] 2129 


Die Schnellzüge (zwiſchen Liſſa und Glogau) befördern Perſonen nur in I. und II. Wagenklaſſe, die 
gemiſchten Züge vorläufig nur in II. und III., die übrigen Züge aber in allen 3 Wagenklaſſen. { 
Es vermitteln: : 
a) in der Richtung von Breslau nach Stettin: 

1) Zug 15 in Breslau den Anſchluß an den Berlin-Wiener Schnellzug (Ank. in Breslau 7 U. 20 M. früh), 
in Liſſa den Anſchluß an den gemiſchten Zug Nr. 6 nach Glogau, in Kreuz an die Perſonenzüge von 
Königsberg nach Berlin (Abf. von Kreuz 3 U. 1 M. Nachm.) und von Berlin nach Königsberg 
(Abf. in Kreuz 2 U. 54 M. Nachm.), in Stettin an den Abendzug nach Berlin (Ank. noch vor 
Mitternacht). 

2) Zug 7 in Liſſa den Anſchluß nach Hans dorf und Kohlfurt an die Schnellzüge nach Berlin (Ank. 5 U. 
30 M. früh), nach Dresden (Ank. AU früh), nach Leipzig (Ant. 6 U. 45 M. früh), Frankfurt a. M. 
10 U. 40 M. Abends, in Kreuz den Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin (Abf. von Kreuz 12 U. 

18 M.), in Stettin an den Frühzug nach Berlin (Ant, Vorm. gegen 10 U.). 


3) Zug 21 in Breslau den Anſchluß an den 12 U. 15 M. von Wien und Oberſchleſten ankommende 
Perſonenzug, in Kreuz am folgenden Morgen den Anſchluß an den Schnellzug von Berlin nad 
Königsberg (Ant. in Kreuz 4 U. 2 M. früh), in Stettin an den Mittagsperſonenzug nach Ball 


(Ant, in Berlin gegen 54 U. Nachm.). 


b) In der Richtung von Stettin nach Breslau vermitteln: N 

4) Zug 2 in Stettin den Anſchluß an den Spätabendzug von Berlin (Ank. in Stettin gegen 11 U. Nacht) 
in Kreuz an den Schnellzug nach Königsberg (Abf. von Kreuz 4 U. 12 M.), in Liſſa an den Schul, 
zug von Leipzig, Dresden, Berlin (via Hansdorf und Glogau, Ant. in Liſſa 8 U. 3 M.), ferner an tn 
Perſonenzug nach Hansdorf (Abf. von Liſſa 8 U. 23 M.) zum Anſchluß an die Perſonenzüge dr 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Berlin, Görlitz und Dresden; in Breslau an den Ref 
nenzug nach Wien und Oberſchleſien (Abf. 2 U. Mittags). 

5) Zug 18 vermittelt in Stettin den Anſchluß an den nach 10 U. Vorm. von Berlin eintreffenden Perſoheg, 
zug, in Kreuz den Anſchluß an die ſich dort kreuzenden Perſonenzüge nach und von Berlin und g. 
nigsberg, ebenſo wie oben Zug 15, in Liſſa den Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin, Dresden, 


Leipzig, Frankfurt a. M., wie oben Zug 7. 


aus Godzieſewo und b. Gruſzezenski aus Golin, die Inſpekloren 9 
ſüynski aus Schilmogrowo und Wieczorek aus Chefmno, Frau GN ’ 
mann Wolff aus Grätz, Opernſänger Nuſch aus Potsdam, die Kay Nr 
Wollmann aus Borek und Wollmann aus Militſch. 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Jezierski aus Wreſchen, Wirthſchoſt 
dirigent Kurczewski aus Runowo, die Gutsb. b. Skörzewski aus Mail 
b. Bieganski aus Potulice, 0 


EICHBORN’S HOTEL. 
aus Rogaſen, Pietrkowski aus Jarocin und 
Ackerbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch und Böttchermſtr. N 
aus Groß⸗Oſchersleben. 

EICHENER KORN. Die Kaufleute Bloch aus Lille, Bibo aus G 
Bujakiewicz und Oeſtillateur ! 
Weiß aus Schrimm. 


Dolfin 


fleu 


Heickerodt aus Plawcee und b. Zabloſſ 


Die Kaufleute Pfeiffer aus Kozmin, 6 
Joſeph aus Riot 
tab 


Palewodzynski aus Jaroein, Subeiverten, 


6) Der gemifchte Zug Nr. 24 vermittelt in Stettin den Anſchluß an den gegen A Uhr von Berlin einig, 
fenden Zug, in Kreuz den Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin (Abf. von Kreuz 12 U. 18 M), 

Von Liſſa am folgenden Nachmittag nach Breslau abgehend, vermittelt dieſer Zug den Anſchluß an 

den 2 U. 29 M. von Glogau eintreffenden gemiſchten Zug, und in Breslau den Anſchluß an den Schrel, 
zug nach Berlin (Abf. von Breslau 9 U. 30 M. Abends). N 
Auf dem Nebenkurſe Lissa- Glogau vermitteln, wie vorhin angedeutet, die Schhel⸗ 

züge Nr. 15 und 18 die direkten Anſchlüſſe an die Schnellzüge von Leipzig, Dresden, Berlin reſp. umgekehn 
die Perſonenzüge die Anſchlüſſe an die Tagesperſonenzüge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, die gemiſchen 
Züge die Anſchlüſſe an den Frühperſonenzug von Breslau und Nachmitlags an den gemiſchten Zug nach 
Breslau. Die Perfonenzüge 2 und 4 halten in Finkenwalde und die Schnellzüge 15 und 18 in Oriehhz 


nicht an. 


In den Schnellzügen zwiſchen Liſſa und Kohlfurt, desgleichen in den Perſonenzügen zwiſchen e 


und Hansdorf, werden die Reiſenden ohne Wagenwechſel befördert. 


Ueber das Weitere und namentlich über den erweiterten Umfang der direkten Expedition von Perso 
nen und Gepäck nach Stallonen fremder Bahnen geben die vom 20. d. M. ab auf ſämmtlichen Stationen der 
unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen ausgehängten und bei den Stationskaſſen käuflich zu be. 


ziehenden gedruckten Fahrpläne nähere Auskunft. 


Der Fahrplan der Strecke Breslau⸗Myslowitz bleibt bis auf Weiteres unverändert. 


Breslau, den 12. Mai 1858. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Stargard Bojener Eiſenbahn. 


Nachdem bereits in der vorjährigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung unſerer Geſellſchaft von dem 
Verireter der damals die Verwaltung unſerer Bahn 
leitenden königl. Direktion der Oſtbahn das Verlangen 
dargelegt worden iſt, das Anlagekapital der Geſell 
ſchaft zur Befriedigung des erweiterten Bedürfniſſes 
des Unternehmens angemeſſen zu erhöhen, und nach⸗ 
dem die Nothwendigkeit einer ſolchen Erhohung ſich 
durch die jetzt vorliegenden Ueberſichten des Betriebes 
während des vergangenen Jahres nunmehr als eine 


völlig unabweisliche herausgeſtellt hat, ſo iſt Seitens 
der königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn, 
an welche die Verwaltung der diesſeitigen Bahn ge⸗ 
| genwärtig übergegangen ift, der Antrag auf Erhöhung 


des Anlagekapitals der Geſellſchaft um eine Summe 
von 1,200,000 Thlrn. und deren Beſchaffung durch 
Ausgabe neuer 43 prozentiger Prioritäts⸗Obgligatio⸗ 
nen, gemacht, und deren Nothwendigkeit in einer be⸗ 
ſonders ausgearbeiteten Denkfchrift ſpeziell molivirt 
worden. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme über dieſen 
Gegenſtand wird eine außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung unſerer Geſellſchaft auf 
Freitag den A. Juni e. Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Börſenhauſe 
anberaumt. Die Aus reichung der Stimmkarten nach 
erfolgter ſtaſutenmäßiger Legitimation wird ebenſo wie 
die der oben erwähnten Denkſchrift an die Herren 
Aktionäre im Lokale der hieſigen königl. Belriebs⸗ 
Inſpektion (im Wallbrauerei⸗Gebäude) vom 1. Juni c. 
ab — für Zureiſende noch am Tage der Verſammlung 
bis 10 Uhr Morgens — ſtattfinden. 

Stettin, den 26. April 1858. 

Der Verwaltungsrath. 
Heegewaldt. Müller. Freßdorff. 


Bekanntmachung. 

Am 27. Mai d. J. und an den folgenden Tagen, 
jeden Tag von 9 Uhr Morgens ab, fol in dem che 
maligen Lokale des königlichen Marien⸗Gymnaſiums 
auf der Jeſuiten⸗Straße hierſelbſt durch den Banl⸗ 
Taxator und vereidigten Mäkler Nathan Tobias 
eine Partie verſchiedener Waaren in unſerm Auftrage 
zur öffentlichen Verſteigerung gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung gebracht werden. Die Waaren beſtehen in 
wollenen, leinenen und baumwollenen Zeugen, Tep⸗ 
pichen, Seiden- und Putzwaaren, fertigen Kleidungs⸗ 
ſtücken, neuen Betten und dergleichen. 

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 

Poſen, den 15. Mai 1858. ’ 

Das königliche Bankt-Komptoir. 


Bekanntmachung. N 
Im hieſigen Garniſonlazareih wird am 18. Mal 
Vormittags 10 Uhr die Grasnutzung an den Meill- 
bietenden verpachtet und an demſelben Tage Nach⸗ 
mittags 3 Uhr die Anfertigung von 10 Stück eiſernen 
Beitſtellen an den Mindeſtfordernden verdungen wer 
den. Unternehmer werden hierzu vorgeladen. 
Poſen, den 11. Mai 1858. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Das im Kulmer Kreiſe, Regierungsbezirk Ma 
rienwerder belegene, den Erben des Staats an“ 
walts Werkmeiſter gehörige Rittergut Battlewo 
Nr. A, mit einem Areal von circa 2090 Morgen 
Magdeburgiſch, fol auf den Antrag der gedachlen 
Erben reſp. des königl. Kreisgerichts zu Poſen, als 
obervormundſchaftlicher Behörde, auf 9 Jahre, vo 
Johanni 1858 ab, öffentlich verpachtet werden. 

Hierzu fteht hierſelbſt Termin im Audienzſaale des 
unterzeichneten Gerichts am 15. Juni c. Bormit 
tags 10 Uhr vor dem Gerichtsaſſeſſor Jacobi ah, 
Kulm, den 14. Mai 1858. 106 

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung, 


Bekanntmachung. 


Rönigliche Oſthahn 


Vom 20. Mai d. J. ab tritt folgender neuer Fahrplan der Oſtbahn in Kraft: 
A. Haupt⸗Kours. 


| 
| 
| 
| 
4 
| 
| 


chung Frankfurt — Königsberg. Richtung Königsberg — Frankfurt. 
„5s & 5 n . — 
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geln, Abf. 111481030 Abbe. Nachm Königsberg, Abf.] 203411058 Abds] 7138 
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gromberg, "| 7130) 7|17112]14] Lokal- ! Abf.] 627 6132| 8]55| VIII. 
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— Abds.nenzug Kreuz, Ank.]12 8 2124410152] Perſo.] Morg. 
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Abf. 1026 1051 627] 4 6 N Morg. 
Glbing, Ank. 113512 360 9 11 5138 Landsberg, 135 436 41501 9130 
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Rahm) Morg.I— | — | Abbe. 
B. 


Morg.] Abds. 


Neben ⸗Kours. 
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Der Perſonenzug IV. wird bereits am 19. zum erſten Male von Königsberg nach dem neuen 
Fahrplane abgelaſſen. Mit der Einführung des neuen Fahrplans findet die Beförderung von Vieh wieder, 
wie früher, auch mit den durchgehenden Perſonenzügen III. und IV. ftatt. 

Bromberg, den 14. Mai 1858. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


ul Nothwendiger Verkauf. Das Grundſtüͤck Walliſchei Nr. 29 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, iſt theilungshalber zu verkaufen. Näheres 
Abtheilung für Civilſachen. a darüber dajelbit., 
Poſen, den 15. November en | TE Tun 
iſter Benjamin rtz un 
Das dem Ziichlermeifl \ ö Das neue, polizeilich konzeſſionirte 


10 ing Beate geb. Voigt, jezt 5 ne ich 
been debe geörige, In der Morfadı Fiche u | Kommiſſions⸗Vund Speditions⸗ 
Gecſchüft 


Poſen sub Nr. 24, Thorſtraße sub Nr. 2 und 
5 | 
H. O. Fähnrich 


Alerheiligenſtraße sub Nr. 3 belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 6655 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. zufolge 
zu , 
Kalkberge Rüdersdorf 
empfiehlt ſich zu Kauf und Verladung von Kalk⸗ 


der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll in dem am 28. Juli 1858 
Vormittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher 
fteinen, Gyps ac. 
Das königl. Bergamt ift bereit, über mich 
Auskunft zu geben. 


Gerichtsſtelle anſtehenden neuen Termine theilungs⸗ 
Kohlen⸗Verkauf. 


halber ſubhaſtirt werden. 
Zwei Ladungen gute Holzkohlen habe ich erhalten 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
(henbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
und verkaufe dieſelben zu herabgeſetztem Preiſe. 
T. Laſzewiez, Graben Nr. 3. 


ftiedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich 
Kieferne Bohlen, 


mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten 

2 und 3“, teogen, kreit und kernig, fo wie eine Bar- 
lie Bretter, find billig zu verkaufen Graben 12a. 


die unbekannten Erben des Robert Julius 
Klutowski aus ions und des Tiſchlers 

Rolhbuchene 3 und 4“ Bohlen und eſchene Felgen 
find vorräthig Graben 12a. 


Feierabend 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

3n den Kleinholz⸗ und Kohlenge⸗ 
geſchüft, Waſſerſtraße Nr. 17, nahe der 


Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 

Gerberſtraße, iſt von heute ab außer gehacktem Hie⸗ 
fern:, Eichen-, Birken und Buchen⸗ 


in dieſem Termine zu melden. 
Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Holz, auch gehacktes Elſen⸗ Holz von 
1 Klafter bis zur 2g Klafter abwärts zu haben. Der 


Weichſel⸗Thal. 
Gemäß F. 26 unſeres Statuts berufen wir hier⸗ 

Preis des Elſenholzes iſt dem des Kiefern gleich. 
Carl Hartwig. 


durch auf Montag den 7. Juni d. J. Vormittags 
11 Uhr in Moritz's Hötel zu Bromberg die erſte 

Eichborn’s Hötel, 
(jedoch nicht zu überfehen) 


ordentliche General⸗Verſammlung unſerer Geſellſchaft. 
nicht Kämmereiplatz, ſondern 


Wir laden die Herren Aktionäre zu derſelben hier- 
Sapiehaplatz Nr. 5 


mit ein und bemerken, daß folgende Gegenſtände auf 
werden Dienſtag den 18. Mai 


der Tagesordnung ſtehen: 
1) Geſchäfts ⸗ Bericht nebſt Vorlage der Bilanz 
Ffriſchmelkende 
E Netzbrucher Kühe s 


pro 1857; 
ſo wie Kälber 


2) Berichterſtattung der Reviſtons⸗Kommiſſton; 
3) Wahl zweier Verwaltungsraths⸗ Mitglieder. 

zum Verkaufe ſtehen. W. Hamann: 
Eichborn’s Hotel. 


Fordon, den 8. Mai 1858. 
Der Verwaltungsrath der Bergbau⸗-Aktien⸗ 
Geſellſchaft Weichſel⸗Thal. 
A. Oehlrich, Vorſitzender. 


Das Rittergut Parusewo, Kreis Wre- 
Schen, ist aus freier Hand zu verkaufen. 
Die erforderliche Anzahlung beträgt ungefähr 
35,000 Thlr. Nähere Auskunft erlangt man 
auf dem Dominium Parusewo bei 
Strzalkowo. 


FCC 


8 Eine Waſſer⸗Mühle mit guter Waſſerkraft B Einhundert Stück Mutterſchafe, gefund, 
8 wird zu kaufen geſucht. Selbſtverkäufer haben — kräftig und wollreich, von edlen Böcken | 
8 fd) zu melden beim Mühlmeiſter Bredow 8 gedeckt und hochtragend, ſtehen auf dem 
& U Schneidemühl. 8 | Dominium Nleder⸗Heiersdorf bei Schlich⸗ 


dee SAD Ekrceescceseergelingsheim zum Verkauf. | 


Zugleich empfiehlt Müler⸗Beuteltuch von beſter Qua- 


von 31 Sgr. an, Batiſte von 5 Sgr. an, Weiß⸗ 


Dresdener Gamaſchenſtiefel, die neneſten 


Hoſenſtoffe, Zwirnſocken, feine Geſundheitsjacken und 
Hoſen, Sonnen- und Regenſchirme, Regenröcke ac. 


ferirt à 8 Pf. pro Stück 


7 
friſch, iſt angelangt bei M. Grätzer, Berliner- 
und Mühlenſtraßen⸗ Ecke. 


wie friſche Butter in Stücken zu 6, 7 


Die Handlung von August Klug, 
ö Breslauerſtraße Nr. 3, 

empfiehlt ihr Lager engl. Sättel, Zäume, Tren⸗ 

fen, Martingals, Filz⸗ und Tuchſchabracken, Pferde⸗ 
decken, engl. und Staneitſcher Fahr⸗, Reit⸗ und Hetz 
peilſchen, Gebiſſe und Sporen aller Art, in Stahl und 
Neuſilber, fo wie auch Hand» und Reiſekoffer, Geld⸗ 
laſchen, und alle zur Reife erforderlichen Gegenſtände 

in größter Auswahl und zu möglichſt billigen Preiſen. 
eee 


„ Vene 
Flügel Piano's, 


von feſter Bauart, kräftig und geſangreich im Ton, 
empfiehlt unter ausgedehnter Garantie und ſoliden 


Preiſen HI. Droste, Inſtrumentenfabrikant, 
große Gerberſtraße Nr. 28. 


Franzöſiſche 


Kreiskegelbahn, 


von 35 Thlr. bis zu 120 Thlr. empfiehlt die Billard⸗ 
fabrik des Mauhs ner, 
in Breslau, Nikolaiſtr. 27. 


Lyoner 


Filel⸗Handſchuhe 


be! S. Tuchvoiski, 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. 
Regen⸗ und Sonnenſchirme werden ausverkauft. 


lität und franzöſiſche Patent⸗Korſeltes ohne Nath | 
S. Spiro, Wilhelmsſtraße Nr. 24. 


ziger Meſſe zu den billigſten Preiſen, als feine Parts 
tune von 3 Sgr. an, wollene Kleiderſtoffe 


zeug, Gardinenſtoffe, die feinften und beften 
Handſchuhe, Bänder, Noßhaar: und 
Victoria: Mücke, die beſten Berliner und 


Herrenhüte, weiße Wäſche, Halsbekleidung, 


Warnung. 

Ich habe erfahren, daß viele betrügeriſche und ſchlechte Nachahmungen der von mir an⸗ 
gefertigten Armee⸗Raſirmeſſer dem Publikum von ſolchen Perſonen offerirt werden, welche ſich als meine 
Agenten ausgeben; ich erlaube mir hiermit, das Publikum vor allen ſolchen betrügeriſchen Ausübungen zu 
warnen und erkläre, daß ich durchaus in keiner Geſchäftsverbindung mit ſoſchen Leuten ſtehe, und beftätige 
ferner, daß nur Herr E. M. Austrich in Berlin, unter den Linden Nr. 62, alleiniger 
Agent für Preußen, Polen und Rußland iſt, von welchem meine echten Armee ⸗Raſtrmeſſer bezogen wer⸗ 
den können. John Heiffor in Sheffield. 

Bezugnehmend auf obige Warnung, beſcheinige ich hiermit, daß das Depot der echten John 
Heifforſchen Armee ⸗Naſfirmeſſer Ad für Posen und Umgegend ausſchließlich nur 
bei Herrn Marcus Friedländer, Wilhelmsplatz Nr. 6, befindet. 

5 E. M. Austrich in Berlin. 
NB. Alle Meſſer, welche den Namen E. M. Auſtrich nicht eingeprägt tragen, erkläre ich für unecht. 


Ludwig ci- devant Rey, Hoflieferant, 
in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 33, 

empfiehlt ſein Lager nur echt engliſcher und franzöſiſcher Schnupftabake, darunter be⸗ 
ſonders Tabac etranger, in Grob, Mittel und Fein rappirt, welcher nur allein durch mich zu 
beziehen iſt. Wiederverkäufern angemeſſener Rabatt. 

Außerdem empfehle ich mein Lager echt engliſcher und franzöſiſcher Parfümerien 
Au Toiletten-2irtifel, Eau de Bruxelles und Eau de Berlin, en gros 
et en datail. \ en — 

Der von der königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom beireffen⸗ 
den königl. Miniſterium durch Reſkript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung 
als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt iſt, geſtattete 


17 
weiße Bruſt⸗Syrup 

aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. pro ganze 
Flaſche, 1 Thlr. pro 3 Flaſche und 4 Thlr. pro 4 Flaſche bei 

Herren Gustav Bielefeld, am Markte Nr. 87, 

und ©. E. Nitsche in Schmiegel. 

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefaͤlliger Einſicht bereit. 
G. A. W. Mayer in Breslau. 


Seit längerer Zeit litt ich an dem heftigſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres 
Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher 
ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. Vergebens wandte ich Flaſchen voll Arzneien an, bis ich durch den Ge⸗ 
brauch des Mayerſchen Bruſtſyrups ſowohl vom Blutſpeien, als von Bruſt⸗ 
ſchmerzen gänzlich befreit wurde. Indem ich ähnlich Leidenden obigen Syrup empfehle, ſage 
ich Herrn G. A. 288. Mayer in Breslau hiermit meinen öffentlichen Dank. 

Landsberg a. W., den 25. Oktober 1855. (L. S.) Karl Sennheiſer, Bädermeifter. 

Wir, beehren uns die ergebene Anzeige zu machen, dass in unserer Mineralwasseranstalt 
stets frisch bereitet vorräthig ist: 

Adelheidsquelle, 

Carlsbader Mühlbrunnen, 
Carlsbader Neubrunnen, 
Emser Kesselbrunnen, 
Emser Krähnchen, 

Egerer Salzbrunnen, 

Egerer Franzenbrunnen, 
Homburger Elisaquelle, 
Kissinger Ragoczi, 
Kreuznacher Elisabethquelle, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Marienbader Ferdinandsbrunnen. 
Pyrmonter Hauptbrunnen, Sodawasser, 

Schlesischer Ober - Salzbrunnen, Kreuznacher Mutterlauge. 

Auswärtige Aufträge werden sofort effektuirt und nehmen wir unsere hierbei verwen- 
deten Kisten für deh notirten Preis zurück. Ebenso nehmen wir die leeren Flaschen wieder an 
und zahlen je nach der Grösse dafür 1 Sgr. oder # Sgr. 

Gross-Glogau, im Mai 1858. Liedke g. Comp. 
A. Prevosti g. Co., 
FF Rn Prrleiig pee 
Mein längſt erwarteter Java ⸗Kaffee iſt einge- 
troffen, was ich meinen geehrien Kunden hiermit an⸗ 


Spaaer Pouhon, 

Vichy grande grille, 

Wildunger, 

Friedrichshaller Bitterwasser, 

Pillnaer Bitterwasser, 

Saidschützer Bitter wasser, 
Kohlensaures Bitter wasser des Dr. H. Meyer, 
Zweifach kohlensaures Magnesiawasser, 
Kohlensaures destillirtes Wasser, 
Kohlensaures Brunnenwasser, 
Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
Selterser Brunnen, 


Da ich wiederum mehrere Voigtländiſche 
Ochſen, wie auch gute Niederländiſche 
Hammel von ſchöner, ſtarker und feltreiher Qua⸗ 
lität eingekauft, ſo verkaufe von heute ab von friſch⸗ 
geſchlachtetem 


täglich bei 


zeige. Seelig Auerbach. beſten ) Hammelfleiſch das Pfd. mit 3 Sgr. 6 Pf. 
Süße Meſſ. Apfelſinen empfiehlt Kletſchoff. . Sandee la 3 . 1 u 
Friſche Hamburger Speck. Nalbeteulen - 3 4 

| ler erhielt 1 und ofe „ Rindfleiſ e 3 4 


Auch beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich zum Pfingſtfeſte von Donnerſtag 
Abend ab beſtes Fleiſch nur in meinem Laden, 
Krämerſtraße Nr. 20, zum Verkauf halten 
und zu denſelben Preiſen verabfolgen werde, wie ſol⸗ 
. — ces meine geehrten Kunden das ganze Jahr hindurch 
Gute fette Faßbutter zum Backen, ſo erhalten. a 

Stets bemüht, das ſchönſte und beſte Fleiſch zu ei⸗ 


5 vilen Preiſen einem geehrten Publikum verkaufen zu 
Rn en 1 9 1 1 können, verfichere die reellſte Bedienung und um ge⸗ 
’ Michaelis Heich neigten Zuſpruch biltend, empfiehlt ſich 
A 2 


| Leib Hirsch, Fleiſchermeiſter, 
Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 20. 20. 20. Krämerſtr. 20. 20. 20. 


Michaelis Peiser. Hötel de Röme. 


Butter in Zweil⸗Quart⸗Fäßchen, ſehr 


Kofler. u. Sahnkäſe billig bei Kleiſchoff. 
Lebende große Stettinet Hechte und 
>> Barfe erhalte ich Montag Abend und 
Dieuſtag früh zu den biligfien Preiſen. 
Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


8 


Bei dem Gaſthofsbeſitzer A. Miehle in Wie⸗ 
lichowo liegen 150 Gentner gutes geſundes 
Pferdeheu zum Verkarf; à Centner mit 25 Sgr., 


Bei Abnahme von 25 Eir. pro Cir. mit 227 Sgr. 


| Hombarg-Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft, 


unter Direction der Herren Adolph Godeffroy, 


— 


Vorsitzender, C. Wöhrmann, F. Laeisz, H. J. Merck 
Comp., Johs. Schuback & Söhne, P. A. Milberg, Generalagent. 


Von Hamburg nach New- Tork 
(eventuell Southampton anlaufend). 
SFR Post-Dampischif Saxonia, Capt. Ehlers, am . Juni. 

en Borussia, - Trautmann, am 15. Juni. 


Güterfracht: Ermaseiet auf 8 Sch, und 15 Procent für Baumwolle und ordinäre Güter, für 


andere Waare 12 Sch. und 15 Procent pro 


cent, Contanten 3 Procent in voll. 


40 Cubf. Hbg., Gold, Silber, Juwelen 2 Pro- 


Passagepreise: Pr. Ort. Thlr. 150 für I. Cajüte, Pr. Ort. Thlr. 90 für II. Cajüte, Pr. Ort. 
Thlr. 60 für Zwischendeck, überall inkl. Beköstigung. 

Portosatz per einfachen Brief von Hamburg nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 6 Sh. 

Cour. oder 44 Sgr. Belörderung frankirt oder unfrankirt. Die Adresse bedarf der Be- 


zeichnung via Hamburg. 


Fernen nach Ne- Tork: am fl. Funi, Packetschiff Oder, Capt. Meier, 


Ferner nach Quebec: am 15. Juni. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 8 
August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


| A Rapitalien 2 


auf Rittergmier find pupillariſch ſicher zu 5 Prozent 


wieder auszuleihen durch Ammann 

HH. Schuster in Berlin. 
„Kleine Gerberſtraße Nr. 13 ift vom 
1. Junt ab ein möblirtes Zimmer im erſten Stock 
vorn heraus zu vermiethen. 8 
Mühlenſtraße Nr. 14 a. iſt eine möblirte 
Stube zu vermieihen. 

Ein mit der Rechnungs- und Kaſſenfüh⸗ 
rung vertrauter fiherer Mann kann als Rendant 
höchſt günſtig plaeirt werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Aug. Götſch in Berlin, 
alte Jakobsſtraße 17. 

Auf dem Dominium Wielichowo, Kreis 
Koſten, werden ſofort oder zu Johanni d. J. ges 
ſucht: 

Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter, der Feder 
gewachſen; ein junger Mann aus anſtöndiger Fa⸗ 
milie zum Erlernen der Landwirihſchaft; ein verhei⸗ 


ratheter Brenner; eine erfahrene Wirthin. 
in geſetzten Jahren; ein unverheiratheter 


Gärtner und ein Pächter für die daſelbſt befind⸗ 
liche Milchwirthſchaft. 

Hierzu ſich qualiftzerende und mit guten Zeugniſſen 
verſehene Perſonen können ſich womöglich perſönlich 
melden bei dem Adminiſtrator Lieutenant Müller 
zu Wielichowo. . j 

Ein Sohn rechilicher Eltern, der fertig, polniſch 
ſpricht und Luſt hat, Kaufmann zu werden, kann ſo⸗ 
fort als Lehrling eintreten bei 

5510 C. G. Baum in Rawicz. 

Geübte Schneiderinnen finden 
dauernde Beſchäftigung gegen gutes 
Honorar bei 

. Schönfeld, Breslauerſtraßen-Ecke 60. 


Ein Laufburſche wird geſucht | Sonden ı Thlr. 


Wilhelmsſtraße Nr. 25. 


— a 


F ̃ ² P 


100 Thaler 


Demjenigen, welcher einem routinirten, der 
polniſchen Sprache mächtigen, mit guten 
Zeugniſſen verſehenen Landwirthe aus guter 
Familie, eine angemeſſene Stellung ver⸗ 
ſchafft. — Adreſſen werden Nakel unter 
der Chiffre OXI. entgegen genommen. 
Alg 001 

Ein muſik. Hauslehrer, der fürs Gymnaſium 
vorbereitet, wünſcht ein Engagement. Adreſſe: A. 
W. 5 post rest. Breslau fr. 
Ein gewandter, mit dem Büreauweſen vertrauter 
Schreiber ſucht Beſchäftigung. Zu erfragen bis zum 
25. Mai c. bei dem Oberaufſeher Hoffmann in 
Koſten. 


— . ̃ .., ̃ wp ...,. ] ], TUE 
Derjenige Herr, welchem ich die Reitung meines 
Silberzeuges aus der Servante bei dem am 1. d. M. 
ſtatigehabten Brande zu danken habe, wird gebeten, 
mich mit ſeinem Beſuch zu beehren. 
N HKuklinski, Schützenſtr. 22. 
Ein gebrauchter ausgebeſſerter Knabenſtiefel vom 
rechten Fuße iſt am 13. verloren. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, denſelben Breslauerſtr. Nr. 37 beim 
Schuhmacher Herrn Eckert abzugeben. 


100 Thaler. 
ag 001 


In der Gebr; Scherkſchen Buch: 
handlung (Ernſt Rehfeld), Markt 77, in 
Poſen traf jo eben ein: 

Taunnhäuſer oder der Sängerkrieg 
auf der Wartburg. Komiſches Intermezzo 
von Dr. Kaliſch. Muſik arrangirt von A. Con⸗ 
radi. Mit kolorirtem Titelbilde. Preis 10 Sgr. 


Für die Abgebrannten zu Frankenſtein und 
Zadel ſind ferner bei uns eingegangen: 

64) Fräulein C. Gumpert 1 Thlr. 65) Fr. Prof. 
66) Clara Schönborn 15 Sgr. 
Poſen, den 17. Mai 1858. 


Die Zeitungs - Erpedition von W. Decker & Comp. 


Polniſche 4 8 . 


Für die Mitglieder des | 


: 142 ei | 
Humanitats- Vereins, 
Mittwoch den 19. und Donnerſtag den 

20. Mai 91 Uhr Feſtgottesdienſt und 
Predigt des Hrn Dr. M. Lands- 
berg aus Breslau. 


Samilien: Nachrichten. =; 
Die geſtern früh erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau Sophie, geb. Deinhardt, von 
einer gefunden Tochter beehre ich mich ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Frauſtadt, den 15. Mai 1858. 
15 A. Krüger, Direktor. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Heute früh 23 Uhr verſtarb unſer innig geliebter 
Gatte, Vater und Schwiegervater, der königl. nieder⸗ 
ländiſche penſionirte Oekonomie ⸗Inſpektor Karl 
Kleine, im 70ſten Lebensjahre. Theilnehmenden 
Verwandten und Freunden widmen dieſe traurige 
Anzeige 

Dobiezyn, den 16. Mai 1858. 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 1 


Verlobungen. Berlin: Frl. B. Salinger mit 
Hrn. J. Pinkuß; Domatſchine: Frl. J. Mehwald mit 


Forſt⸗Aſſiſtent Crobog. } 
Verbindungen Berlin: Hr. A Schulz mit Frl. 
Mi Füller. 1 
Geburten. 


Eine Tochter dem Hauptmann Crüger 
in Thorn. 

Todesfälle. Frau Maſorin v. Otterſtedt in Oeſſau. 
PPP ⁰ PPP ⁰˙¹ ˙* VVV DENERFTETL TWENN ib! 
Stadttheater in Poſen. 

Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich dem mehrfachen Verlangen zufolge die 
drei Zwerge noch zu 3 Vorſtellungen gewonnen habe. 

Dienſtag, den 18. Mai, zum Beſten der Abge⸗ 
brannten in Frankenſtein, 4. Gaſtſpiel der drei Zwerge, 
Herren Jean Piccolo, 24 Jahr all, 34 Zoll hoch, 
Jean Petit, 23 Jahr alt, 29 Zoll hoch, und Kiß Jozſt, 
17 Jahr alt, 25 Zoll hoch, zum erften Auftreten des 
Herrn Richard, erſten Komikers von Stadttheater zu 
Bremen: Die Milch der Eſelin. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt. Hierauf zum erſten Male: Des 
Friſeurs letztes Stündlein. Ein ge⸗ 
funder Junge. Schwank in 1 Akt von Jakobſon. 
Zum Schluß: Auf Verlangen: Die Leiden eines 
Choriſten. Scene nach Levaſſor in 1 Akt, ausge⸗ 
führt von Herrn Jean Piccolo. Im erſten Stück: 
Felix Flauſer — Herr Jean Piccolo. Rehuber — Herr 
Kiß Jozfi. Schmierax — Herr Jean Petit. Im zwei⸗ 
ten Stück: Heinrich, Friſeur — Herr Richard. Im 
dritten Stück: Vitriol — Herr Jean Petit. Ritzen⸗ 
feldt — Herr Kiß Jozſt. Joſeph Keller. 


Kaufmänniſche Vereinigung 


zu Poſen. 

Geſchäftsverſammlung vom 17. Mai 1858. 
Ei Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — — 
. 4 + Gtaaid-Anleibe — — — 
A. 5 ; - 9, 8 
. 36 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 Pfandbriefe eine 
: a, t ie 
‚ 4 neue Kreditſcheine ee 
Schlefiſche 34 . Pfandbriefe Sue 1 
Weſtpreuß. 38 . — 
De 


EEE: 


Poſener Rentenbriefe 


Oberſchleſiſche Eifenb.-St.-Aftien Lit: . 


A proz. Stadtobligationen II. Em. 

1 e fauſſeeb.⸗Obligat. 

Propinzial⸗ Bankaktien 15 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 


. Prioritäts⸗Obligat, Lit. E. 
Polniſche Banknoten 
Ausländiſche Banknoten 


9 ei ſeht 


Duart, Into (ohne Faß) 134-3 Tblr., mit Faß) mal 
J. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 ME. 
ittel⸗Weizen Fr f ARE 5 | 
Ordinairer Weizen 
Roggen, H Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
ae Gef W 


mar . 


| 0 Pfd. 
Weißer Klee 

Heu, der Ctr. zu 110 & b. 

Stroh, d. Schock zu 1200 


Pfd. 
Rüböl, der Er. zu 110 110 8 
Sbhyiritus: die Sonne 


zu 


“ 
. 
* 


eee 


am 15. Mai von 120 Ort. 
17. 3808 Tr. 
Die Markte Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen...... am 17 Mai Vorm. 8 uhr 1 Fuß 11 Auf 
. j 1 1 F. 7 1% 1 * 11 „ ; 


25 — 
226 


— 
E 

— — 
0 


EEE 
Produlten⸗Börſe. 


Breslau, 15. Mai. Warm und ſchön. ’ 

Wir notiren: weitzen Weizen 65—69—71 Sgr. ie 
ben 64—66—69 Sar. 405 

Roggen 383.—39.—40 1 Sgr. gi 

Gerſte 35—36—37 Sgr. 15 

Hafer 30—31—33 Sgr. 

Eobſen 46—48—54 Sgr. 

Wicken 50 —55—58 Sgr. > 

Von Oelſaaten war faft nichts angeboten, die All 
nigkeiten welche am Markt waren gingen zu hohen Pull 


ſen weg. 
Schlagleinſaat. Wir notiren 53— 6.65 Rt. 
Kleeſamen. Wir notiren; roth 103—114—12 f 


weiß 143—15—16 Rt. 

Spiritus Anfangs in feſter Hallung und ſteigenb, 

Bing re rn ſo daß wir für nahe gg 

mine unberünder r ſpätere ea. X . ni 

kalte fe n ö 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 801 

Tralles den 15. Mai: 67 Rt. Gd. 1 at 


Preiſe ber Cerealien. 110 

Breslau, den 15. Mai 1858. 

feine, mittel, ord. Wg 

Weißer Weizen. . . 70 71 f 80 6 
Gelber do. 68 71 64 58614 
Magen % „ Ami? 40 3 39 
Gerte 37— 38 36 34-35 
Safer Fa | le a ee 
Erbſenn 54— 58 50 48-49 


Rostocker Bank-A A 


Staats-Anl. v. 186304 J 93 bz Oestr. 2508. Prof 105 2 
2462 


a zu Oestr.-Fr. Staatsb.|5 176 -A- bz | Cöln-Minden 4411004 B an 2 
Fonds- u. Aktien- Börse. Öppein-Tarhowitz)& 614 bz do. 2. Ein. 5 1024 6 557 Präm.-St.-Anl.[34 1114 bz do. neue 100, Lse. bz Schles. Bankverein 824 bz u@ 
8 „Mai 1858 rz. Wilh. (St. -V.) 4 554 8 do. 4874 bz Staats-Schuldsck. 330 838 bz Hamb. Pr. 100 BM. — 734 6 Thürin 5 2 
Berlin, 15 1 2 Be L gerBank-A.J& | 74-3 bp u6 
— — Aheinische, alte 4 93 B do, 3. Em. 4 868 B Kur- uN. Sehuldv.3 = — Kurh. 40 Tir. Loose — 414 6 Vereinsbank, Hamb 4 | 963 6 
Usenbahn- Ah tien. dd neue 4 — — 0 Hau 0 Ad nach 86 0 Berk dente ji B ee ef — 30. B Waaren-Cred.-Ant. 5 904 b: 
55 I o. neueste 5 — — os. Oderb. (Wilh. — m 0. essau Präm Anl. 31] 944 bz u B i 1 — 1 
Beben Düsseldorf 5 % .  do.Smm-Pr. | 98} 6 10. 0. Em ul 8146 Kur- u. Neum. 34 867 B eee an a | ee 
Aachen-Mastriens 4 3 5 Rhein-Nahebahn 4 70 etwögz bz Magdeb.-Wittenb. 48 914 6 2 (Ostpreuss. 33 824 6 Bank: und Oredit - Aktien und Gold und Paplergeld. 
Amstesd.-Rotterd 4 0% ba u B SRuhrort-Orefeld 3 914 © Niederschl.-Märk. |& 917 6 ‘© \Pommersche 844 bz Anthellschelne. FEE 
Berg.-Markiscbe |4 | 774 bn Stargard-Posen 3493 5 do. sony. 491 6 E Posensche — — a Friedriebsd'or 
Berlin-Anhalt 4 1126 bz Theissbahn (308) |5 | — — da enn 3 dp: 874 6 Berl. Kassenvereinſ4 119 & Louisd’or 
Berlin- Hamburg |4 196 6 Thkringer 4 1181 6 0. 4. Sr. o Schlesische 33! 865 6 do. Handelsgesell. 4 80f B Gold al m. in Imp. 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 133 b2 N | Nordb. (Fr. Wilb.) 4 99% 6 v. Staat gar. B. 36 — Braunschw. Banka. 4 11044 etw bz K. Sächs. Ki 
Berlin- Stettin 4 117, b — Obersehl. Litt. A [4 — Westpreuss. 81} 6 Bremer Bankaktien 4 1024 etw bz | Fremde Banknoten 
W e rei 1 90 0 krloritäts-Obligatlonen. do. itt. B. 3 787 0 do. 4 9 B 2 55 F 4704 6 Fremde Kleine 44 
o. veueste itt. D. 8 ms anziger Priv, do. 4 86$ bz I. 45 
Brieg-Neisse 407 B Aachen-Düsseldorfla | — — 95 Lil 1 3 705 B F. 9615 = gr! 925 55 Darmstädter abgst. 4 981.98. bz Veohsel- Course vom 15. Mai. 
Cöln-Creseld Eu 2 2. En. | — Öestr.-Französ. 3 267 bz 3 JPosensche. 4914 bz do. Ber.-Seh. 1109 4 Annstend Di kom Or LE 
Cöln-Mindener 134112 G . . Em. 4 — — Pr.Wilhb. 1. Ser.] 5 100 f 0 S derenssiseh- 4911 B do. Zettel do.) 4 89 6 40 eh 
Cos. Oderb.(Wilb.)] 4 50 5 Aachen-Mastrieht 5 — — aol 3. Ser. 5 99 bz © Rhein. u. westph 4 931 B Dessau. Credit, do. vw 544-54-8 be Hamb 300 U. iu 50% 5 
do, Stimm- Fr. 4 — — . 2. Em. 479 @ Rhein. Priorität 4 | 864 B "(Sächsisch A | 92% b Dist-Comm.-Ant. 4 1102-3-3 bz u@| do. do. 21. 1491 b 
do. 40. — — Berg.-Märkische 5 024 B do. v. Staat g. 300 — — [ \Sehlesichs 4934 be do, Cons. -Seh. — |1924etw2-$ br] London 1 Ltr. 3 M. 6 90 b 
Elieubetäbshu an 0. 2: Ser 123 B Buhrort-Crefeld 97 6 f Genfer Greditb.-A.i4 | 672-6702 u B Paris 300 F 800 M. 79 198 | 
Löbau-Zittau 44 —— do. 3 S. 34 g. (R. S. 35 76 B ss 2-Sor.lä-l — Ausländische Fonds. Geraer Bank-A.l4 | 824 B Wien 20 fl. A .bz 
Ludwigsh.-Bexb. 4 143 B do.Düsstd.-Kiberk.\4 | — — 21 a! Ser. 4 — TT | Gothaer Priy.- do, 7 s 4 120 150 f 211 2 964 bz 
Magd.-Halperstadt 4 194 B do. 2. Em ß — — Stargard-Posen 1 (5, 8Stieglitz-Anl.e 1044 bz Hannoversche do. — 99 4 bz u Dee 100Ti mi 1 
Magdeb.-Wirtenb 4 354 B 40. 3. 8.(D.-Soest) (4 | 84% B FESTER ee 206. do. 5 107 6 Leipzig. Credit- do. | 70-69$bz u B eipzig x DE 99% 
Maim-Ludwigsh. 4 90, b Berlin-Anhalt 4.92 B Thüringer 44 995 6 a Engl. Anleihe f 1094 8 Luxemburger do.] 4 87 B F ankf 1004 2M. — 995 5 b 
Mecklenburger |4 504-3 bz uB do. -/4$| 96% bz db; 3. Ser. 4 906 6 2 (Poln. Schatz-O. 4 84 8 Meining. Cred.- do, 844-84 bz en 100 R. 300 ee 
Niederschl.-Mark. 1 914 bz Berlin-Haraburg 4 — do. 4. Ser 4 f 96 be ( Cert. A. 300 Fl. 5 93 B MoldauerDand.-do.|t | 208 83 5 eee 
Niederschl. Tweigbſg 80 B do. 2. Em. 41 — do. B. 200 Fl. 21 | & Norddeutsche do.] 4 834 bz Industrio- Aktie) 
do. Stamm Pr. 5 | — — Berl.-P.-M, A. B. 4 895 6 Preusz. Fonds. 3 Pfabr. in Silb, R. 4 89 6 Oestr. Credit- do. 5 1164-4 bz u6 ustrie- Aktien. 
Nordb. erte 56% bz do. Litt. C. Af 28} bz 3 Part.-Ob. 500fl. 4 864 bz Pomm. Ritter. do. 4 108 B (KI bz) ] Contin.-Gas-Akt.— 977 B 
Oberschl. Litt. A. 31 1383 hg do. Litt. D. 44 98 bz FreiwilligeAnleihe]4111004 6 = \Poln. Bankbill. = 905 bn ud Posener Prov., do.]4 85 6 Minerva — 76 bz 
und Lit. C. 9 Berlin. Stettin 44/98 6 II. 852 b |Staats-Anleihe 1004 b Oestr, Metalliques® | 89 bz u& Pr. Bankanth.-Sch 4139 bz Magdeb. Feuervers. 1210 6 
do. Litt. B.J 3301277 B Cöln-Orefeld 431 — — do. 1856/4311005 bz do. National-Anl. ö 814 bzuB Ir. Handelsgesell. 4 SOf bz uB I Concordia, Leb.-V. 105 6 


f Die heutige Börse war noch matter als gestern und das Geschäft ein nur geringes, 
effekten waren viele rückgängig. Preuss. Anleihen waren belebt. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Faris, Sonnabend, 15. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren beim Beginn der Börse 
noch immer unentschlossen. Die 3procentige eröffnete zu 69, 65, stieg aber auf.69, 80 und schloss hierzu 
ziemlich belebt und fest. Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 U. waren gleichlautend 974 gemeldet, 


Schluss-Course. 3procentige Rente 69,80. Atprocent. Rente 93,50. Credit-mobilier-Aktien. 717. Zproe. 
Spanier —. . iprocent, Spanier —. Silberanleihe —. Oestreichische Staats-Eisenbahn-Aktien 671. Lombar⸗ 
dische Eisenbahr-Aktien 595, Franz-Josephs-Bahn 465. 3 


Von den Credit- | 


j Breslau, 15. Main Die Börse war heute ſlau gestimmt und die meisten Papiere niedriger. 
Schluss-Oonrse, Diskonto-Commandit-Antheile 103 Br. Darmstädter Bank-Aktien 984 Br. Oestreich. 
Credit-Bank-Aktien 1164 Geld. Schlesischer Bankverein 82 Br, Ausländ. Kassenscheine 99 bez. Breslau- 
Schweidnitz-Freiburger Aktien 9647 Br. dito 3. Emission 93 6d, dito Prioritäts-Obligat. 86% Br. Neisse- 
Brieger 674 Br. Obersehlesisehe Latt. A. und C. 133 6d. dito Litt. B. 127% Br. dito Prior.-Oblig. 87 6d. 
dito Prior, 966 Br. dito Prior. 778, Br. Oppeln-Tarnowitz 62} Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) —. 


Verantwortlicher Medakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


